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Erſcheint:
Eonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements bpreiſs

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Mit dem bevorſtehenden 1. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“,
wozu wir hiermit freundlichſt einladen.

Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, die
Erneuerung ihres Abonnements an ihren Bezugsſtellen
rechtzeitig zu bewirken damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Neue Beſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſpondent““ zum Preiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk.
pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten,
unſere Colporteure und die Expedition reſp. unſere
Ausgabeſtellen entgegen.

Die Expedition des „Merſeb. Correſp.“

Die Krenzerkorvette K.
Bei der am Sonnabend begonnenen dritten Leſung

des Etats wird die Entſcheidung über die Frage fallen,
ob der in zweiter Leſung abgelehnte Kreuzer K. nun
doch bewilligt werden ſoll und man ſieht dieſer Ent
ſcheidung mit einiger Spannung entgegen. Nicht
eigentlich deshalb, weil es für die deutſche Kriegs-
marine von Bedeutung iſt, ob ein Kreuzer ein Jahr
früher oder ein Jahr ſpäter fertig wird. Jn der
Budgetcommiſſton haben von 28 Mitgliedern nur 4
für die Bewilligung geſtimmt, während die große
Mehrheit der Anſicht war, daß es damit Zeit habe
und daß die für das nächſte Jahr bewilligten Schiffs
baungelder in Höhe von 32 Millionen ohnehin ſchon
höher ſeien, als der ſinanziellen Lage entſpreche, und
da überdies die Marineverwaltung noch über ſehr er
hebliche, im Vorjahr bewilligte Beträge verfüge. Der
Kreuzer K. hat ſchon eine ganze Geſchichte. Vor
zwei Jahren waren die erſten Zahlungen für zwei
neue Kreuzer bewilligt. Jm letzten Jahre ſtellte es
ſich heraus, daß der Bau noch gar nicht begonnen
ſei, weil noch Erörterungen über die Ausführung der
ſelben ſchwebten, und ſo verſtand ſich die Regierung
dazu, die Bewilligung für einen der beiden Kreuzer
rückgängig zu machen und dagegen die Bewilligung
eines Panzerfahrzeuges einzutauſchen, welche der
Reichstag ablehnen wollte. Der neue Kreuzer iſt
inzwiſchen in Bau genommen worden aber während
nach der Denkſchrift von 1889/90 7 Kreuzerkorvetten
zur Führung des Kreuzerkrieges gebaut werden ſollten,
will man jetzt nur 3 dazu geeignete Schiffe herſtellen,
während die übrigen 4 der zum Kreuzerkrieg erforder
lichen Offenſtvkraft entbehren würden. Was lag da
näher, als mit der Bewilligung des zweiten Schiffes
zurückzuhalten, bis das erſte vollendet und geprüft ſein
würde In der zweiten Leſung hat der Reichstag
auch in dieſem Sinne beſchloſſen aber das Centrum
hat ſich für die dritte Leſung ſeine Entſcheidung vor
behalten nachdem der Reichskanzler ſich für die
ſofortige Bewilligung des Kreuzers K. verwendet. Er
machte geltend, daß die Schiffsbaugeſellſchaft „Vulkan“,
die das Schiff bauen ſollte, lediglich in Erwartung
der Bewilligung der Mittel eine größere Anzahl
Arbeiter, die ſonſt im Herbſt entlaſſen worden wäre,
beſchäftigt habe, daß dieſelben aber im Falle der Ab
lehnung des Schiſfsbaues jetzt entlaſſen werden müßten
und daß dadurch die von der Arbeitsloſigkeit betroffene
Bevölkerung Stettins, die jetzt ſchon einſchließ
lich der Familienmitglieder 4000 bis 5000 Seelen
betrage, erheblich vergrößert werden würde. So hat
Herr v. Puttkamer, der ſeit ſeiner Ausſöhnung mit
dem neuen Kurs zum Oberpräſidenten der Provinz

2 vPommern ernannt worden iſt, aus Stettin an den
Herrn Reichskanzler geſchrieben und der Reichskanzler
hatte nichts eiligeres zu thun, als auf Grund dieſes
Schreibens den Reichstag um ſofortige Bewilligung
der für den Kreuzer K. geforderten 2 Millionen
Mark anzugehen. In einer Zeit, wo die preußiſchen
Staatsbahnen, die Militärwerkſtätten, ja ſogar die

Sonntag den 27. März.

ſehr ſtarke.
klärung beendigt, da erhob ſich Graf Balleſtrem mit
der Verſtcherung, bis zur 3. Leſung werde er mit
ſeinen Freunden über die Sache verhandeln, gab
aber deutlich zu verſtehen, ſo viel auf ihn ankomme,
werde das Centrum in der 3. Leſung den Kreuzer K.
bewilligen. Das war am 29. Februar. Seitdem
hat ſich bekanntlich Manches verändert. Graf Zedlitz
hat das unbequeme Miniſterportefeuille an Herrn
Boſſe abgetreten, das famoſe Volksſchulgeſetz iſt wie
in einer Verſenkung verſchwunden, und heute ſchreibt
die „Germania“ ganz kaltblütig: „daß kein Grund
beſteht, die Korvette K in 3. Leſung zu
bewilligen.“ Zu deutſch: der Grund, der für
das Centrum am 29. Februar beſtand, iſt ſeit dem
Rücktritt des Grafen Zedlitz und der Zurückziehung
des wunderwirkenden Volksſchulgeſetzentwurfs in
Wegfall gekommen. Kein Volksſchulgeſetz kein
Kreuzer. Wenn das die Parole des Centrums für
die 3. Leſung iſt, ſo werden die Herren v. Puttkamer
und Caprivi ſich vergeblich bemüht haben der
Reichstag wird den Kreuzer K. auch in der 3. Leſung
ablehnen. Und der Reichstag kann das um ſo
ruhiger, als ſelbſt die „Nat.Ztg.“ heute erklärt, die
erſte Rate für den Kreuzer ſei nicht um des „Vulkan“
willen, ſondern aus marinetechniſchen Gründen zu
bewilligen. Dieſe Gründe erkennen wir um ſo
weniger an, als der Reichskanzler am 29. Februar
ausdrücklich erklärt hat, wenn er nicht andere Gründe,
als die von dem Staatsſecretär Hollmann beige
brachten für die Bewilligung ins Feld führen könnte,
würde er das Wort nicht ergriffen haben. Erweiſt
ſich der aus der Rückſicht auf die Arbeitsloſigkeit in
Stettin hergenommene Grund nicht als ſtichhaltig,
ſo liegt für den Reichstag kein Anlaß vor, von dem
in der 2. Leſung gefaßten Beſchluſſe abzugehen.

Politiſche Ueberſicht.
Jn der deutſchböhmiſchen Ausgleichs

commiſſion gab am Donnerstag der öſter
reichiſche Statthalter Graf Thun zuerſt deutſch, dann
böhmiſch eine Erklärung ab, laut welcher die Regie
rung den Wunſch ausdrückt, daß der Ausgleich ſo
bald als nur irgend möglich perfekt werde. Die Aus
führung der Ausgleichsvorlagen bilde für die An
bahnung des nationalen Friedens im Lande die erſte
Vorausſetzung. Werde dieſes Ziel nicht bald erreicht,
ſo müſſe nothwendigerweiſe die culturelle und wirth
ſchaftliche Entwickelung Böhmens darunter leiden.
Hierauf legten Mattuſch Namens der Alttſchechen
und Bucquoy Namens des Großgrundbeſitzes zwei
verſchieden motivirte Vertagungsanträge vor. Jm
Laufe der Debatte kennzeichneten Plener und Schmey
kal den Standpunkt der Deutſchen, Mattuſch, Kwiczala
und Scholz denjenigen der Alttſchechen, und Schwarzen
berg und Palffy jenen der Großgrundbeſitzer. Plener
tadelte in ſcharfer Weiſe die ſchwächliche Erklärung
des Statthalters, geißelte den Wortbruch der Alt
tſchechen und des Feudaladels, welche ſich den jung
tſchechiſchen Befehlen unterworfen und hob die günſtige
Wirkung der bisher beſchloſſenen Ausgleichsgeſetze
bezüglich der Zweitheilung des Landesſchulrathes und
Landesculturrathes hervor. Er erklärte, die Deutſchen
würden ihre Forderungen, die ſich aus dem Ausgleich
ergeben, nie aufgeben. Die Rede machte tiefen Ein
druck; ſte bedeutet entſchiedene Stellungnahme
gegen die gegenwärtige Politik der Re
gierung und wird erklärt durch das Entgegen-
kommen der Regierung gegenüber der Haltung des
Feudaladels. Die Berathung würde abgebrochen, ein
Beſchluß nicht gefaßt. Jm ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe iſt am Donnerstag die Adreß-
debatte beendet worden, indem die Adreſſe der

1892.

liberalen Mehrheit angenommen wurde. Jm Laufe
der Debatte berührte der Miniſterpräſident Graf
Szapary auch die letzten Wahlen und verwahrte
die Liberalen gegen den Vorwurf der Wahlmißbräuche.
Der Miniſterpräſident ſchloß mit der Erklärung, die
Regierung halte an ihrem Programme feſt und werde
die Geſetzentwürfe, betreffend die Verwaltungsreform
und die Garantiegeſetze, rechtzeitig vorlegen.

Zwiſchen Frankreich und England iſt, wie
ſchon erwähnt, ein kleiner Conflict ausgebrochen wegen
der Verhaftung zweier Engländer Namens Ourdie auf
dem Rennplatze zu Auteuil wegen Diebſtahls. Die
engliſche Regierung behauptet, daß dieſe Verhaftung
zu Unrecht erfolgt iſt und verlangt deshalb eine Ent
ſchädigung an die Betroffenen und eine entſprechende
Genugthuung. Der Fall kam vor kurzem auch im
engliſchen Unterhauſe zur Sprache. Nunmehr hat
der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen, Ribot,
der engliſchen Botſchaft in Paris das Ergebniß der
Unterſuchung mitgetheilt. Jn dem Bericht wird feſt
geſtellt, daß die franzöſiſche Polizei ſich keinerlei
Mißgriffe habe zu Schulden kommen laſſen. Die
Brüder Ourdie hätten daher weder auf eine Ent
ſchädigung noch auf eine Entſchuldigung ſeitens der
Polizei Anſpruch. Zu den Pariſer Exploſio-
nen meldet ein „Herold“ Telegramm von dort: Die
Polizei verhaftete zwei Leute Namens Baſtar und
Simon als Urheber des Dynamitanſchlages auf die
LobauKaſerne. Sie ſucht noch nach Ravachol und
den Gebrüdern Mathieu, den Urhebern der übrigen
Anſchläge. Ravachol wird auch des in SaintEtienne
begangenen Mordes beſchuldigt. Es wurden im
Ganzen 17 Individuen verhaftet.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Freitag
ein Antrag Genwick auf Zahlung von Diäten
an die Abgeordneten mit 227 gegen 162
Stimmen abgelehnt. Der erſte Lord des
Schatzes hatte den Antrag mit finanziellen Gründen
bekämpft und bezweifelt, daß ein ſolcher Beſchluß
volksthümlich wäre. Die Annahme deſſelben würde
unter Umſtänden dahin führen, daß auch den Mit-
gliedern anderer Körperſchaften Diäten gezahlt werden
müßten. Der Vorſchlag bezwecke eine fundamentale
Umwandlung des britiſchen Syſtems, das ſeit Jahr-
hunderten beſtanden und führe ausländiſche Methoden
ein er werde die bisherige Unabhängigkeit und Würde
der Engländer zerſtören und die britiſche Verfaſſung
verletzen.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
hat am Donnerstag das Kabinet Rudini einen
Sieg über den früheren Miniſterpräſtdenten Crispi
erfochten. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung
der Eiſenbahnvorlage, welche von Crispi bekämpft
wurde. Nach dem perſönlichen Eintreten Rudini's
für die Vorlage würde ſchließlich eine von der
Oppoſition beantragte Tagesordnung mit 214 gegen
66 Stimmen abgelehnt. Dagegen gelangte eine
Tagesordnung RomaninJacur zur Annahme, welcher
die Regierung zuſtimmte und welche beſagt, die
Kammer nähme Kenntniß von den Erklärungen der
Regierung und ſei überzeugt, daß im Laufe des Jahres
1893 der im vorliegenden Entwurf in Ausſicht ge
ſtellte Geſetzentwurf eingebracht werde.

Jn Belgien iſt jetzt ein Confliet zwiſchen der
Rechten und der Regierung über die Frage des könig
lichen Referendum s ausgebrochen. Die Regierung
ſtellte in einer am Donnerstag früh in Brüſſel ab
gehaltenen Verſammlung der Rechten die Forderung
daß die Mitglieder der Rechten in Betreff der Frage
des königlichen Referendums vor ihren Wahlern
keinerlei Verpflichtungen eingehen ſollten, und nahm
an den weiteren Berathungen nicht Theil.

Die Abdankungs- Erklärung des Exkönigs
Milan iſt am Donnerſtag von der ſerbiſchen
Skupſchtina in zweiter Leſung mit 80 gegen
13 Stimmen angenommen worden.

Die Auflöſung der griechiſchen Deputir
tenkammer iſt am Freitag angeordnet worden
Die Neuwahlen werden am 15. Mai ſtattfinden.
Am 25. Mai ſoll dann die neue Kammer zuſammen



treten. Die Regierung wird in einigen Tagen ihr
Wahlprogramm veröffentlichen.

Jn der Behringsmeerfrage iſt bekanntlich
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
der eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung der Frage
vorſteht. Am Donnerstag hat nun die Commiſſton
des Senats für auswärtige Angelegenheiten in

Wajhington ſich für die Ratiſtcation des Vertrages
ausgeſprochen.
e

Dentſchland.

Berlin, 26. März. Der Kaiſer empfing
geſtern Vormittag in Hubertusſtock den Präſidenten
des Staatsminiſteriums, Grafen zu Eulenburg, hörte
demnächſt den Vortrag des Kriegsminiſters, General
Lieutenants von KaltenbornStachau, und arbeitete
ſodann längere Zeit mit dem Chef des MilitärKabinets, Seneret der Jnfanterie v. Hahnke. Nach

zuverläſſigen Nachrichten aus Hubertusſtock haben
gute Luft und körperliche Bewegung auf das Be
finden des Kaiſers eine äußerſt günſtige Wirkung
ausgeübt. Die „Poſt“ beſtreitet, daß der Kaiſer an
Aſthma leide. Wer daran leidet, ſchreibt ſte, dem
möchte es wohl ſchwer werden, ſo angeſtrengte
Galoppritte zu machen, wie der Kaiſer in den letzten
Tagen durch die Schneiſen von Fehrbellin. Die
Kaiſerin wohnte vorgeſtern Nachmittag in der
Kriegsakademie dem Wohlthätigkeits Conzerte zum
Beſten der Kinderheilanſtalt in Kolberg bei.

(GAus der Waldeinſamkeit des Kaiſers)
berichtet die „Poſt“, daß der Kaiſer in den letzten
Tagen durch die Schneiſen des Werbellin angeſtrengte
Galoppritte gemacht habe. An dem letzten ſchönen
Frühlingstage machte der Kaiſer mit den Herren
ſeiner Umgebung einen Ausflug an den Werbellin
See, wo an einer windgeſchützten Stelle ein Feuer
angezündet wurde. Es war ein wahrer Frühlings
abend mit weicher Luft, an den Bäumen zeigten ſich
ſchon die Knospen, und aus der Forſt ſah man das
Wild an den See austreten, um zu trinken. Auch
das Jagdglück war dem Kaiſer auf einer Pürſche
günſtig, auf welcher der hohe Herr zwei Hirſche
erlegte. Der Kaiſer trägt während dieſes Aufent
haltes die neue Jagduniform mit Achſelſtücken. Be
kanntlich liegt das Jagdſchlößchen Hubertusſtock mitten
im Walde gegenüber, durch einen breiten Weg ge
trennt, die Oberförſterei. Wenn auch das zumeiſt
aus Holz in Form eines Schweizerhäuschens erbaute
Jagdſchlößchen wenig geeignet für einen längeren
Aufenthalt, namentlich in jetziger Jahreszeit erſcheinen
dürfte, ſo ſind für dieſe Tage doch derartige Ein
richtungen getroffen worden, daß der Aufenthalt des
Kaiſers dortſelbſt in friſcher, freier Luft mit der
Möglichkeit freier Bewegung ſeinen beabſichtigten
Zweck erreicht hat, inſofern, als die Rückkehr des
Kaiſers auf Sonnabend feſtgeſetzt iſt.

(Ueber den Nachfolger Boſſe's im
Reichsjuſtizamt) ſcheint, wie dies auch erklärlich
iſt, noch nichts beſtimmt zu ſein. Die „Straßburger
Poſt“ berichtet, daß dem Staatsſecretär v. Puttkamer
daſelbſt von ſeiner Berufung in das Reichsjuſtizamt
nichts bekannt iſt. Ebenfalls gerüchtweiſe ſpricht
man von der Ernennung des Kammergerichtspräſt
denten Drenkmann zum Staatsſecretär für das
Reichsjuſtizamt.

(Zur Löſung der Miniſterkriſis)
ſchreibt die „Kreuzztg.“: Unſere innere Politik befand
ſich auf dem beſten Wege. Wenn ſeit dem 18. März
alles unſicherer geworden iſt und nichts übrig bleibt,
als ſich mit „Wenn“ und „Aber“ zu helfen, ſo gut
es geht, ſo hätten wir, um das nochmals zu be
tonen, gewünſcht, daß die Parteien, welche ſo ſtolz
darauf ſind, den „Umſchwung“ herbeigeführt zu
haben, auch die Gelegenheit erhalten hätten, zu zeigen,
was ſte über das Reſolutionenfaſſen und Adreſſen
ſchreiben hinaus zu leiſten vermögen.“ Ganz
unſere Meinung. Ein liberales Miniſterium und
eine Auflöſung der Kammer würde dem „Wenn“
und „Aber“, mit denen ſich das Miniſterium
Caprivi Eulenburg jetzt abplagen muß, gründlich ein
Ende gemacht haben. Daß es mit dem gegenwärtigen
Miniſterium und der jetzigen Mehrheit nicht geht,
wird ſich bald genug herausſtellen.

(Ueber das Kommen und Gehen im
Miniſterium) iſt folgendes zu berichten: Der
Kaiſer empfing am Freitag Vormittag den neuen
Miniſterpräſtdenten Grafen zu Eulenburg in Huber
tusſtock. Freitag Nachmittag ſollte die Einführung
des Grafen zu Eulenburg und des Dr. Boſſe in
einer Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattfinden.
Graf Zedlitz verabſchiedete ſich am Freitag von
ſeinen Räthen. Der Unterſtaatsſecretär widmete ihm
die üblichen Abſchiedsworte. An den Amtsaustritt
ſchloß ſich der Amtsantritt des neuen Cultusminiſters
an, welcher mit ſeinen Räthen eine längere Conferenz
abhielt.

(Für das Verbleiben Caprivi's) macht
die „Poſt“ geltend, daß Graf Caprivi's Bleiben an
der Spitze des Auswärtigen Amtes auch aus dem

Grunde von beſonderem Werthe iſt, weil er mit Recht
im Jn und Auslande, bei unſeren Verbündeten wie
bei anderen Staaten als der Vertreter einer entſchiedenen
Friedenspolitik und, gleich ſeinem großen Vorgänger,
als entſchiedener Gegner eines Präventiv
krieges gilt. Auch darf von ihm ein mäßigen
der Einfluß bezüglich der Anforderungen, welche
an die Steuerkraft des Landes in Bezug auf
Heeres und Marine Angelegenheiten, Colonien und
dergl. geſtellt werden, erwartet werden. Nun, man
brauchte ja nicht gerade den Grafen Walderſee, den
die BismarckOffiziöſen in den Geruch gebracht haben,

daß er ein Freund des Präventivkrieges ſei, zum
Nachfolger Caprivi's zu machen. Ein nicht militä
riſcher Reichskanzler würde das Ausland nicht beun
ruhigt und zur Schonung der Steuerkraft des Landes
gewiß ebenſo befähigt geweſen ſein wie General Graf
Caprivi.

(Herr Stöcker), welcher den Antrag Menzer
mit unterzeichnet hat, hat Angſt vor ſeinen Landtags
wählern bekommen. Jn Bielefeld Herford Halle
beſteht eine ausgedehnte Cigarreninduſtrie, welche faſt
ausſchließlich auf den Gebrauch überſeeiſchen Tabaks
angewieſen iſt. Es machte ſich daher in dieſem
Wahlkreiſe eine große Entrüſtung darüber bemerkbar,
daß der Landtagsabgeordnete des Wahlkreiſes, Herr
Stöcker, zu Gunſten einiger Tabaksbauern, die ihren
ſchlechten Tabak gern für viel Geld an den Mann
bringen möchten einen Antrag im Reichstag mit
eingebracht hat, welcher der Cigarreninduſtrie ſeines
Landtagswahlkreiſes mindeſtens ein Drittel ihres Ab
ſatzes rauben würde. Gegenüber dieſer Erregung läßt
Herr Stöcker jetzt verbreiten, „er werde mit allem ihm
zu Gebote ſtehenden Einfluß gegen eine Erhöhung des
Tabakzolles wirken.“ Aus Gründen der Wahlmache
iſt der von Herrn Stöcker unterſtützte Antrag Menzer
eingebracht, aus Gründen der Wahlmache tritt Herr
Stöcker jetzt von demſelben zurück.

e Die Nordd. Allg. Ig. bemüht ſich,
dem Centrum Muth zuzuſprechen. Die Veränderungen
im Staatsminiſterium ließen eine Abwendung von
den bisher geübten Verwaltungsgrundſätzen nicht
beſorgen daher könne von ſtegenden Parteibeſtrebungen
nicht die Rede ſein andernfalls aber liege für Nie
manden berechtigte Veranlaſſung vor, die geſammte
Zukunft nur aus dem Schmollwinkel getäuſchter be
ſonderer Hoffnungen und Wünſche zu beurtheiken.

(Das ganze Verhältniß der Miniſter
unter einander und zu der Krone) kommt
dem „Weſtf Merkur“ unrichtig und ungeſund vor.

Darin hat der „Weſtfäl. Merkur“ eigentlich nicht
Unrecht. Es heißt in demſelben Blatt weiter wie
folgt: „Es darf nicht vorkommen und kommt auch
nirgends wo ſonſt vor, daß eine Regierung ſich ſo
feierlich, ſo lange und ſo gründlich für eine geſetz
geberiſche Aktion ins Zeug legt, um dann in dem
unangebrachteſten Augenbick, ohne rechte Veranlaſſung

und ohne jede Vorbereitung zur Milderung und
Löſung der Kriſts zurückzuweichen. Wenn dieſe trübe
Erfahrung zu einer Reform des ſogenannten collegia
liſchen Verhältniſſes und zu einer richtigeren Geſtal
tung der Beziehungen zwiſchen Krone und Miniſterium
führen ſollte, ſo wäre neben dem vielfachen Schaden
auch etwas Heilſames daraus entſproſſen.“

(Zur Welfenfondsfrage.) Die Regie
rung iſt, wie wir hören, bereit, auf eine Regelung
der Welfenfonds Angelegenheit durch Geſetz, ſtatt
der vorgeſchlagenen Ueberweiſung auf dem Wege
königlicher Verordnung, einzugehen.

Gudemneuen Krankenverſicherungs-
geſetz) ſchreibt der „Gewerkverein“, das Organ
der deutſchen Gewerkvereine, angeſtchts der Beſtim
mungen über die Verſicherung der Handlungsgehülfen,
die nur der Zwangsverſicherung unterliegen, inſofern
durch Vertrag die ihnen nach Art. 60 des Handels
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte aufgehoben oder be
ſchränkt werden, könnten dieſe ſich gegen die etwaigen
Nachtheile nur durch die freiwillige Verſicherung in
den freien Hülfskaſſen des mit den Gewerkvereinen
verbundenen Vereins der deutſchen Kaufleute ſichern.
Dieſer Verein werde ſeine Hülfskaſſen unter allen
Umſtänden aufrecht erhalten. Der „Gewerk
verein“ fährt dann fort. „Natürlich werden auch
die anderen GewerkvereinsHülfskaſſen
Alles daran ſetzen, die neuen Schwierigkeiten zu
bewältigen. Seit 1876 hat der Staat uns mit allen
ſeinen Novellen zu dieſem Geſetz (über die einge
geſchriebenen Hülfskaſſen) Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten bereitet; wir haben ſie überwunden
und werden jedenfalls auch dieſes Mal ehrlich be
ſtrebt ſein, nach einem brauchbaren Ausweg zu ſuchen,
der den neuen Anſturm auf unſere freien Hülfskaſſen
ſchadlos vorüberbrauſen läßt. Die Vertreter der
freien Hülfskaſſen der Gewerkvereine werden ſchon in
nächſter Woche zuſammentreten, um Stellung zu
dieſem neuen Geſetz zu nehmen.“ Auch die ſozial
demokratiſchen Kaſſen ſind nicht gewillt, die
Flinte ins Korn zu werfen. „Aus Abgeordneten
kreiſen, geht dem „Vorwärts“ eine Zuſchrift zu, in
der auf die Frage: was iſt zu thun? die Antwort
ertheilt wird. „Es iſt zunächſt eine möglichſt be

dingungsloſe Einigkeit der freien Hülfskaſſen anzu
ſtreben im Sinne eines gemeinſamen Vor ehens.“
Da das Geſetz erſt am 1. Januar 1893 in Kraft
trete, ſei es ſehr wohl möglich, daß zunächſt die Vor
ſtände aller größeren Hülfskaſſen, vor allem der
centraliſtrten Kaſſen eine Vertreter Conferenz zuſammen
berufen, in welcher die Grundlagen für ein gemein
ſames Vorgehen aller Hülfskaſſen in den ſpeziellen
Generalverſammlungen derſelben geſchaffen werden.
Die Freude des „Vorwärts“ darüber, daß in Folge
der Auflöſung der centraliſirten Kaſſen Kräfte frei
werden, die in den Dienſt der guten Sache geſtellt
werden könnten, ſcheint demnach in den Kreiſen der
Betheiligten nicht getheilt zu werden.

(Die Betriebsergebniſſe der preußk
ſchen Staatsbahnen) haben im Febr. d. J.
einen weiteren Rückgang erfahren. Die Mehrein
nahme aus dem Perſonen und Gepäckverkehr, welche
im Januar (im Vergleich zum Vorjahr) noch eine
Mehreinnahme von über 1 Million Mark ergeben
hatte, iſt auf 593 348 M. oder von 41 auf 17

per Km. geſunken, dagegen hat ſich die Minder
einnahme aus dem Gepackverkehr mehr als ver
dreifacht; dieſelbe iſt von 857 927 M. auf 3 493 160 M.
oder von 57 auf 164 M. per Km. geſtiegen. Die
Geſammteinnahme betrug, die Einnahme aus anderen
Quellen eingerechnet, im Februar 64 585 916 M.,
alſo 2697420 M. oder 140 M. per Km. weniger
als im Februar 1891. Seit Beginn des Etats
jahres betrug die Geſammteinnahme 837 069 403 M.
oder 33 389 M. per Km. und demnach 29 774 267 M.
oder 694 M. per Km. mehr als im vorigen Etatsjahr

Die Jſteinnahme der Zölle und
Verbrauchsſteuern) beträgt in der Zeit vom
1. April 1891 bis Ende Februar 1892 im Ganzen
590 207 861 M. oder 12982 881 M. mehr als im
Vorjahre. Davon entfallen auf die Zölle
5457 975 M., Tabakſteuer 421 393 M. Zucker
materialſteuer 4986 700 M., Verbrauchsabgabe
von Zucker 2288667 M., Salzſteuer 839 005 M.,
Branntweinmagterialſteuer 1830 425 M. Dagegen
hat die Verbrauchsabgabe von Branntwein eine
Mindereinnahme von 2756 629 M. und die Brau
ſteuer eine ſolche von 84655 M. ergeben. Der
Spielkartenſtempel ergab eine Mehreinnahme von
34628 Mark.

(Colonialpolitik.) Zum Oberführer
der deutſchoſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt nach der
„B. B. 3.“ Hauptmann v. Natzmer vom Garde
SchützenBataillon ernannt worden. Die Ernen
nung des Oberführers der oſtafrikaniſchen Schutztruppe
Dr. Wilhelm Schmidt zum Commiſſar fur das
Schutzgebiet der MarſchallJnſeln wird im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht. Eine Studienreiſe
nach den afrikaniſchen Colonien und zwar zunächſt
nach Oſtafrika wird nach der „Kreuzztg.“ demnächſt
Regierungsrath Elsner v. Gronow antreten.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Es iſt eine Geſellſchaft
in der Bildung begriffen, welche unter dem Titel
„Colonial Genoſſenſchaft. beabſtchtigt, einen Theil
der jährlich aus dem deutſchen Reiche auswandernden
Ackerbaufamilien nach Kamerun zu lenken
Das Unternehmen iſt bereits ſo weit gediehen, daß
die Statuten demnächſt dem Auswärtigen Amte
unterbreitet werden ſollen.

Provinz und Umgegend.
t Die Leipziger Canalfrage wird infolge

der von den ſtädtiſchen Collegien, der Handelskammer
und des Vorſtandes des ElſterSaaleCanalVereins
eingereichten Petitionen demnächſt den ſächſiſchen
Landtag beſchäftigen. Die Finanzdeputation deſſelben
hat nach einer Mittheilung der „S. Ztg. ihren
Bericht dahin erſtattet, daß die fragliche Canalver
bindung jedenfalls in erſter Linie lediglich den Intereſſen

der Stadt Leipzig zu Gute kommt und ein all
gemeines Landesintereſſe erſt in zweiter Linie anzuer
kennen iſt. Bei der jetzigen Finanzlage könne aber
dieſes Landesintereſſe als nicht dringend genug er
achtet werden, um jetzt größere Ausgaben für die
Vorarbeiten und zur Erlangung erſchöpfender Gutachten
und Unterlagen zu rechtfertigen. Die Deputation
lehnt daher den Vorſchlag einer finanziellen Unter
ſtützung aller Canalunternehmungen zur Zeit ab,
ſchlägt jedoch, um den Bittſtellern die Unterſtützung
der kgl. Staatsregierung nicht zu entziehen, vor,
die Petitionen der Regierung zur Kenntnißnahme zu
überweiſen. Die Koſten des Buchdrucker
ſtreiks belaufen ſich, wie in der letzten Verſammlung
hieſiger Buchdrucker mitgetheit wurde, allein für
Leipzig auf 350,000 Mk., wovon 137,000 Mk.
am Orte aufgebracht, das Uebrige von der Centralkaſſe
des Unterſtützungsvereins Deutſcher Buchdrucker über
wieſen worden iſt. Auf Ergreifung des mit
20,000 Mk. flüchtigen Bankbeamten
Förſter und Herbeiſchaffung des Geldes iſt eine
Belohnung von 1000 Mk. ausſetzt. Neuerer
Mittheilung zufolge beträgt die von F. veruntreute
Summe nicht nur 20,000 ſondern 90,000 Mk.



Der VorſchußVer

Umwandlung in eine eingetragene
Haftpflicht beſchloſſen.

Die Gläubiger, welche mit dieſer Umwandlung nicht einver-
ſtanden ſind, werden aufgefordert, ſich zu melden.

Merſeburg, den 23. März
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht.
V. G. Dürr.J. Fiüchtler.

Gingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftyſlicht,

hat in der Generalverſammlung vom 28. Februar dieſes Jahres die

ein zu Merſehurg,

Genoſſenſchaft mit beſchräukter

1892.

E. Martung.
VPorſchuß- Verein zu Merſeburg E.

mit unbeſchränkter Yaftpflicht.
Bilanz am 1.

G.

Jannar i892.
Activa. PasseTaſſa Conto 48316,62 Guthaben Conto 352435,04

Vorſchuß Conto 989704,69] Anlehen Conto 755327,72ContoCorrente 32629,70 Reſervefond Conto J. 43063,80
Mobilien Conto 984,55 Reſervefond-Conto II. 9243,13Giro Conto Berlin 8940,76 Deleredere Conto 3100,63
Deutſche GenoſſenſchaftsBank 2469,24Hypotheken- Conto I. 31500,Gebäude Conto 27000, ZinſenConto alter Rechnung 45655, 20
Grundſtücks Conto l. 4869,43 Zinſen Conto laufender Rechnung 4283,32
Grundſtücks Conto II. 81453,69 Gewinn u. VerluſtConto Vortrag 199,40
Hypotheken Conto l. 2000,Hhpotheken Conto II. 8000, eHypothekenConto IV. 3000,
ffecten Conto 34135,72Bau Conto 1229,06Klagekoſten Conto 74.78

1244808,24 1244808,24Jm Jahre 1891 ſind 123 Genoſſen au
ſchaft zählt nach Schluß des Jahres 776 Genoſſen

Das Geſchäftsguthaben beträgt Mk. 411
Das geſammte Genoſſenſchaftsvermögen

für 1891 60

9 a NorVorſchuß Verein zu Merſeburg C

J. Bichtler. F. G.

sgeſchieden und 26 eingetreten, die Genoſſen

44,07 weniger als im Vorjahre.
beläuft ſich auf Mk. 407842,60.

G. mit unbeſchränkter Haftpſlicht.

Zürr. E. Hartentg.

frauco für Mk. S,00 gegen vorher Caſſe.

W. Ha W
n WaareVerſende meinen anerkannt vorzügl. PafſtorenTabak in Poſtkollis

3

ca. 9i, Pfd.
(80641)

Tabak und Cigarren Jmport,
Halle aS.

Vorbereitung C
75 a e af. Postgehülfen Sahiuerſte 13

Gründliche Vorbereitung für die Poſt
gehülfen Prüfung. Alle Zöglinge be
ſtanden gut. Drittes Jahr d. Beſtehens
Penſion i. Hauſe. Proſpecte gratis.

Teehnloumn Mittweida
Sachsen.

a) Masohinen-Ingenieur-Sehule
Werkmeister- Sehule,

orunterricht frei.

GHolzpantoffeln. Tuchpantoffeln
dauerhaft und billig bei

Lehmnanm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraße S, im Hofe.

Pür Neubauten, Reno-
vattonen etc. empfiehlt
clas Ostdeutsche

ETEMN-
Verſand Geſchäft

Kustav Schleising, Bromberg-
Aaturelltapeten von 10 r. am
Soldtapeten 18SGobelin-, Gauſré-, Sammmaete,
Seiden-, Leder- u Lacktapeten
in den großart. ſchönſten, neueſt. Muſtern,
auf ſchweren Papieren und gutem Druck

Jedermann kann ſich von der außer
gewöhnlichen Villigkeit der Tapeten leicht
Kberzeugen, da ich Muſterkarten auf Wunſch
Aberallhin frauco verſende.

Die in ganz Deutſchland ſo ſchnell beliebt

geworden Grete Tapete, per
Rolle 30 Pfg., iſt nur bei mir zu haben.

r die unglücklichen Opfer der Selbst S
vweleoekung(Onanuie)u. geheimen

5 a chweifungen iſt das berühmte

u
e

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preise

bei Huſten,Bruſt Katarrh, Krampf- und Keuch-

Dr. Weber's
5 m S J S 9GlycerinTheerSchwefelſeife

iſt das anerkannt beſte Mittel gegen Flechten,

verleiht einen blendend weißen Teint.
Allein echt à Stück 50 Pf. bei

W. I feslceh.,Roßmarkt 3,
Renmarkt 74.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Gute

jeder Art, als

Gerſtenſchrot,
Vaumwollſaatmehl,
Erdnußmehl,
Rapskuchenmehl,
Valmkuchenmehl,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Waisſchrot,
Roggenßleie,
Veizenſchaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,

Die ſchuellſte Linderung
erhält man durch die

Heiſerkeit,

Huſten.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen

rauhe Haut, Sommerſproſſen, Miteſſer e. und

Regenschirmel
garantirt dauerhaftes, eigenes

e Fabrikat. Reparaturen
Ueberziehen

u. ſ. w. Ergebenſt empfohlen
Wriütz Behrems, Schirm- 9
fabrik, Halle a S., 69 große
Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

e weltbe rinnenaisersBrustcaramellen
Athemnoth,

per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale-
ſtr. 26, F. W. Tänzer, Nenumarkt. S

n n n

S

e

Gesanghbücher

Gustav Lots Nac
Burgſtraße 4.

in einfachen und reich

in reichhaltigſter Auswahl.

Für die leidende Mensehheit.
Sage Dank an Dr. Werner ſche Apotheke in Wndersbach (WVürttemberg): Jn kurzer

Zeit wurden Knaben wie Mädchen und Erwachſene durch bekannte Mittel vom

e Bettnässen
befreit. Obige Firma empfehlen unter vielen tauſenden Atteſtirenden Carl Appel, Glaſermeiſter in K. 4,7,
Mannheim; Seltmann in Komotau c. Wechſelw. Gattin Crescenz Windsberger in Feldkirchen bei München

Trunksucht

erlangte, vielmals Dank. Fräulein B. Viele Atteſte ſtehen auf Wunſch zu Dienſten
Dr. Werner in Endersbach (Württemberg) um Proſpecte.

zu bekämpfen, ſind Jhre Mittel ſtets von beſter
Wirkung geweſen. Atteſtirt durch Pfarrer S.

le
Conſirmaktions-Geſchenke:

verzierten Einbänden,
christliche Vergissmeinnicht, Gedenkbücher, Wid-
mungsbücher mit religiöſem Text, Tagebücher, Poesie- und

Photographie-Album, Schreibmmappen ete.
Conſirmations- und Oſterkarten

„Hatte ſchon nach 4 Tagen wiederUeber Mitgen e Schwerhören, Ohrensausen: ein ges eher
Blank in Aitrang.“ Da ich die Jnfluenza hatte und durch Dr. Werners Mittel mein Gehör wieder

Bürgermeiſter

Man ſchreibe an
Preis jedes Mittels Mk. 3.

Gratis!

billiger als
9Veſtellungen

eine Hoſe gut
onſtrinnnden bei Kauf eines 2

r e
an builleiderſabrit,

O st G.lnzugs
Gratis!

Verkauf zu Original Fabrikpreiſen,
jede Conrurrenz.

u a Jhach 9
C

t

Maaß ohne Preiserhöhung

Goldstein,

liche Kuren durchgemag
ſchreiben aus ganz
furt a. M.,

Kennzeichen ſind: Abg
Augen, Bläſſe des Gef
keit, ſogar Ohnmachten
Knäuels bis zum Halſe,
unvregelmäßiger Stuhlgar

Körper ſehr geſund, ſowie

e 7 eon e SW en chJeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne Anwen
dung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen

icht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne
jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr;
für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergeb

v

wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankes
ſchland 2c. mir bezeugen. Adreſſe iſt: G. Holzwarth, Frank

gſtrafze. Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an
dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt.

ang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die
matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebel

i nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines
Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel,

terjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in
uge Herzklopfen. Nr. 1878.)

e

a

Elektriſche Bel

(30578.)

Wer

Hochachtungsvoll

Ionopol, Halle as,
Alte Promenade 1, vis à vis dem Stadttheater.

euchtungneneſten Syſtems, Sehenswürdigkeit I. Ranges.
Empfehle meine rauchfreien, gut ventilirten Localitäten zum

fleißigen Beſuche und mache ich auf meinen BillardSalon mit vier
hochfeinen Billards ganz beſonders aufmerkſam.

Nur beſte Getränke, aufmerkſamſte Bedienung.

g Franz Kodritseh.

Keine der vielen deutschen Nachahmungen von

gericht dieses Fabrikat an

GAEPEESCACAO
FEINEEIT, W R und GESCBMIACE

W

Auch alle Rollängischen Cacaos Send ben von

A.
ger Aber a



J gang beſonders ginge Pelegeſen
Circa 300 St. schwere Geraer leiclerstoffe,

in ſchwarz und cvuleurt, glatt und gemuſtert, hatte ich Gelegenheit bedeutend unter Herſtellungspreis eingeanfen und vfferire
dieſelben im Detail Ausſchnitt von heute ab zu enorm billigen Preiſen,

das Meter Reine Wolle, breit, von 85 Pf. an.Die von mehrfacher Seite angebotenen leichten Gerett Kleiderſofe nd nicht zu empfehlen und koſten bei mir Reime e

Wvolle, breit, das Meter a
Dito o 9 S 0 W itz,r o N. Z.I i ſſſe Achen n

Merſeburg, rer 6.
Größtes e und billigſte Zezugsquelle

für Herren und Knaben Garderobe.
Empfehle in denkbar größter Auswahl und zu beiſpiellos billigen Preiſen

er e Anzüge in den verſchiedenen
S neueſten Stſen von 14 E. a,

HerrenRock Anzüge in eleganteſter Ausfüh
tung Vom 8 N. am.

er Hoſen nach neueſtem Schnitt, unverwäüſtlich

äinn Tragen, vom 3 I. am. 5
e mit Futter und ſeidener Vorde S

eingefaßt Vom M. aB.

g

x athreiner s

Kneipp-
iſt dasEinzige Malztaffee Fabrikat,

welches unter vielen anderen auf der „Internationalen Aus
ſtellung für das Rothe Kreuz, Armeebedarf, Volksernährung,Hhygiene und Kochkunſt zu Leipzig unter dem Protektorate

J. M. der Königin von Sachſen

die und W r

J

godene Herren Stoff e u. Piquet- Weſten in denkbar S

Medaille, größter Auswahl von IL,650 K. am. 5I Burschen- u. Knaben- Anzüge I
letztere ſchon für Knaben von zwei Jahren an, in den neueſten Facons
und dauerhaften Stoffen vom 2, 50 M. am.

S Conſirmanden Anzüge
in den verſchiedenſten Stoffen und Muſtern von 10 Mark an.

Wird niemals loſe, ſondern nur
in Originalpacketen mit nebenſtehender

Schutzmarke verkauft.
Hauptſache richtige Zuhereitung:

Die Körner mahlen und mindeſtens

5 Minuten kochen. een Detgilverkaufspreis: Arbeiter -Garderobe,e e 45 pr. 1 Pfundpatket als: üchte Hamburger Lederhosen, Casinet-. Zwirn-
un 95 Pf. Afundpachet. u. Cord- Hosen in größter Auswahl und zu noch nie dageweſenen
Kathroiner's Malzk ffe Fahrit billigen Preiſen.
a reiner s alzka ee- abriken tell ch M ß werden in kürzeſter Zeit vhue Preis

München Wien. eſte Ungen Il II erhöhnng elegant u. ſanber ausgeführt.
Zweigniederlaſſungen in Zerlin und Zürich B.e e e e e e Meine Sachen zeichnen ſich ganz beſonders durch guten Sitz

dauerhafte Stoffe und beſte Näharbeit ans. Nichtconvenirendes wird
bereitwilligſt umgetanſcht, oder auch gern koſtenfrei geändert.

Anfer Nlerhhcſten Drotecderate qr. Najeſät 17, Große Stettiner Etabliſſement beſſerer Herren n. Knabengarderobe

des Kaiſers und Königs e von SMarienburger erd e 9 t terie I. Goldsteim.Geld- Lotterie, Merſeburg, Roßmarkt 6.b 28, und 29. April 1892. W 1 unwiderruflich 17. Mai. 66666 9h n n n eu elegante Equipagen, oHeine be n e ne Geoebr roppenstädt..
00 z edle Reit- u. Wagenpferde,1800 zu 30, o 15 Mk., zuſ. 3: e 150 außerdem Keſatten Jengenge gr. Märkerstr. 5. Halle aS. gr. Märkerstr. 5,

Gewinne im Betrage v. 375 000 Mark. u. ſ. w., goldene u. ſilberne Drei empfehlen ihr ſehr großes Lager (31586
Nur W Geld ohne eng Wie e e n e Mölb el und P olſterwaaren,
O J giſche ünzen Ur c(Amtl es ſön 3M. G An I,oo e 8 n e m Porto 30 Pf.) eigner Fabrik in allen Holzarten von dem einfachſten bis zum feinſten Genre.

pfiehlt und aupt Billigste Preise. Transport rei Haus.ſendet RBob. Th. Schröder, Collecrteur, Lübechk. e S e e e aecllBeſtellung erbitte auf Poſtanweiſ. Abſchnitt oder Reachngyne doch nehme auch Poſt Bahnheß
marken in Zahlung. K. Wiederverkänfer wollen ſich an Kohb. Th. Keſotrent Südstern.Schröcdeun, Stettin wenden. S e n a u Schneidige Damenvediennng.

h e e Gragd Kwusement.Vöhmiſche Bettfedern und Daunenin Böhn ſtaubfreier Waare empfiehlt in Folge Zollermäßigung zu bedentend ermäßigten Preiſen.

Die feinſten Qualitäten von 45 Pf. an p. Pfd. in vielen Preislagen.
BVertige Betten von 100-12 Mk. das Bett.kEn gros Hito un kEn detaſ

en m Scene
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Beilage zu Nr. 62 des „Merſeburger Correſpondent““ vom 27. März 1892

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. März.) Jm

Reichstage wurde heute das Weingeſetz in zweiter Be
rathung mit einem Antrage Witte (dfr.), der auch den Zu
ſatz von techniſch reinem Stärkezucker geſtattet, angenommen.
Alle ſonſtigen zu den einzelnen Parapraphen geſtellten Ab
änderungsanträge fanden keine Mehrheit. Bei einem An
trage des Abg. Bürkin (ul.) auf Verbot des Zuſatzes von
Waſſer und Sprit, der außer vom Regierungstiſch von den
Abgg. Dr. Bam berger und Rickert bekämpft wurde, er
gab ſich zunächſt bei Anweſenheit von nur 181 Mitgliedern
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Jn der eine halbe
Stunde ſpäter wieder aufgenommenen Sitzung wurde dann
aber dieſer Antrag abgelehnt, ebenſo die zu den Strafbe
ſtimmungen ſowohl hinſichtlich einer Milderung als einer
Verſchärfung derſelben geſtellten Anträge. Weiterhin erledigte
das Haus eine Reihe von Petitionen und überwies Peti
tionen auf Reichsgeſetzliche Regelung des Strafvollzugs und
auf handelsrechtliche Gleichſtellung der Gaſtwirthe mit den
Kaufleuten der Regierung zur Erwägung auf Reviſion des
Klebegeſetzes und betreffend Ausdehnung der Gewerbeordnung
auf die Fiſchereibetriebe als Material. Sonnabend findet
die dritte Berathung des Etats ſtatt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. März.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute in zweiter Berathung
die Penſions und Reliktennovelle für evan-
geliſche Geiſtliche in den älteren Provinzen und in
dritter Berathung den Entwurf, betreffend die kirchliche
Aufſicht über die Vermögensverwaltung der
evangeliſchen Kirchengemeinden in den älteren Gemeinden an.
Gegen letztere erklärte ſich Abg. Dr. Langerhans Namens
der freiſinnigen Partei, weil der Entwurf ebenſo wie die
Synodalordnung auch die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden
beeinträchtigt. Die Vorlage über die anderweitige Feſtſetzung
der Diäten für die Mitglieder der Einſchätzungs-
eommiſſionen wurde an eine Commiſſion von 14 Mit

Jn der darauf vorgliedern zur Vorberathung überwieſen.
genommenen 1. Leſung der Berggeſetznovelle ſprachen
die Redner der Freiſinnigen und des Centrums ihr
prinzipielles Einverſtändniß mit der allgemeinen Grundlage
des Geſetzes aus. Abg. Eberty betonte die Nothwendigkeit
eines erweiterten Schutzes der Arbeiter im Betriebe, für den
das Geſetz erweiterte Aufſichtsbefugniſſe der Bergbehörden
verlangt, und hob in Bezug auf die ſozialpolitiſche Bedeutung
des Entwurfs hervor, daß das Hauptgewicht auf friedliche
Vereinbarungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
legen ſei. Im gleichen Sinne trat Abg. Hitze (Ctr.) für
erweiterte Schlußbeſtimmungen für Arbeiter und für obli

ntl.) und Ritter (frk.) ging die Einwirkung des Geſetzgebers
auf die Zechenverhältniſſe zu weit, und ſie wandten ſich be
ſonders gegen die Aufnahme von Beſtimmungen über Ar
beitsgedinge und Arbeitsordnung in das Geſetz. Miniſter
Frhr. v. Berlepſch erklärte darauf aber, daß dieſe Be
ſtimmungen bei der vorgeſehenen allgemeinen Regelung, die
dem bisherigen Mangel vobligatoriſcher Arbeitsordnungen ab
helfen ſolle, unerläßlich ſeien. Er begründete die einzelnen
Weſetzesvorſchriften als Uebertragung der Reichsgewerbenovelle
auf die Bergarbeiternovelle, erklärte ſich aber im Einzelnen

bereit.
21 Mitgliedern verwieſen. Montag kommt die Vorlage
über die Entſchädigung der Reichs unmittelbaren für Aufgabe
ihrer Steuerfreiheit zur Berathung

Herrenhaus. (Sitzung vom 24. März.) Jm Herren
hauſe kam heute das Polizeikoſtengeſetz zur Berathung.
Daſſelbe wurde von dem Oberbürgermeiſter Becker (Köln),
Selke (Königsberg), Zweigert (Eſſen), Schmieding (Dort
mund und Bender (Breslau) auf das Lebhafteſte bekämpft
und für unannehmbar erklärt. Die Redner ſchilderten ein
gehend die Belaſtung der Städte durch das Geſetz und die
Willkür in der Feſtſetzung der Koſtenbeiträge. Die Miniſter
Herrfurth und Miquel wiederholten lediglich die bereits
im Abgeordnetenhauſe vorgebrachten Argumente für das
Geſetz Neben dieſen traten Graf SchulenburgeBetzen
dorff und v. Wedell Biesdorf für die Vorlage ein. Nach
Beendigung der allgemeinen Beſprechung wurden die Einzel
erbrterungen auf Sonnabend vertagt.

Zur dritten Berathung des Etats hat die
Centrumspartei den Antrag eingebracht, die
Regierung zu erſuchen, darauf hinzuwirken: daß den

Offizieren und Mannſchaften des Reichs
heeres und der kaiſerlichen Marine an Sonn-
tagen nicht nur möglichſte Ruhe verſchafft,
ſondern auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am
MorgenGottesdienſte Theil zu nehmen.

Noch ein zweiter Nachtragsetat ſoll dem
Reichstage zugehen, in welchem zur Erweiterung
des Eiſenbahnnetzes über 9 Mill. Mk. gefordert
werden. So meldet die „Kreuzztg.“

Volkswirthſchaftliches.

X Darniederliegen der Spritinduſtrie.
In Folge des Ablaufs des Handelsvertrages mit
Spanien hat, wie der „Danziger Zeitung“ geſchrieben
wird, jetzt auch das Spritgeſchäft leider über be
deutenden Rückgang zu klagen. Dieſe Stockung hat
Z. B. die Spritfabrik von Gebr. Friedmann in
Neufahrwaſſer genöthigt, nach und nach circa 60
Böttcher zu entlaſſen, da ſich bei dem geringen Export
keine Beſchäftigung für dieſelben mehr vorfand.

N Zur Frage der landwirthſchaftlichen
Arbeiter in Oſtpreußen wird der „Schleſ. Ztg.“
berichtet, daß ſich in verſchiedenen landwirthſchaftlichen
Kreiſen Oſtpreußens Ausſchüſſe gebildet haben, welche
die Rückkehr arbeitsloſer, gus Oſtpreußen ſtammender
Bergwerks und Fabrikarbeiter aus Weſtfalen bewirken
wollen. Der Oberpräſtdent der Provinz Oſtpreußen,
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Graf Stolberg, wird bei dem Verkehrsminiſter um
Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für rück
kehrende Arbeiter vorſtellig werden.

Ein großer Streik der Eiſenbahn
bedienſteten iſt in Kanada ausgebrochen. Die
Bedienſteten der kanadiſchen PacificEiſenbahn hatten
kürzlich in der Gegend weſtlich von Winnipeg die
Arbeit eingeſtellt. Jetzt dehnt ſich der Streik über
die ganze nie von einem Ocean bis zum anderen
aus. Seit Sonntag iſt kein Perſonenzug mehr aus
dem Weſten eingetroffen. Man befürchtet Ruhe
ſtörungen 150 Polizeiggenten ſind am Dienſtag
von Montreal nach verſchiedenen Punkten der Eiſen
bahnlinie abgegangen.

Für die Stadt Berlin hat die neue Ein
kommenſteuer 22758 498 Mk. ergeben gegen
18 385 729 Mk. im Vorjahre. Da aber auf das
Plus von 4362 769 Mk. 2307051 Mk. auf die
bisher ſteuerfreien Actiengeſellſchaften u. ſ. w. ent
fallen, ſo beläuft ſich das Plus für die phyſiſchen
Perſonen auf kaum 2 Millionen Mk. oder nur
etwa 11 Prozent, ein Beweis, wie vorſichtig
und verſtändig man bei der neuen Veran-
lagung in Berlin vorgegangen iſt. Für
die Gemeindeeinkommenſteuer kommt nach der Ver
anlagung ein Plus von 2 Mill. Mk. heraus.

Ueber den achtſtündigen Arbeitstag
in Bergwerken wurde am Mittwoch im eng
liſchen Unterhauſe verhandelt. Schließlich
wurde die Bill, durch welche der achtſtündige Arbeits
tag in den Bergwerken eingeführt werden ſoll, in
zweiter Leſung mit 272 gegen 160 Stimmen abge
lehnt. Chamberlain hatte die Bill befürwortet; der
Staatsſecretär des Jnnern Matthews, bekämpfte
dieſelbe, weil ein allgemeines Verlangen für dieſelbe
nicht vorliege und weil die auf die Bill geſetzten
Erwartungen auf Täuſchung beruhten. Auch ſei die
Bill wirthſchaftlich ungeſund.

Zu den deutſcheſpaniſchen Handels
vertragsverhandkungen wird der öffiziöſen

Wiener „Polit. Correſp i eſchriebengatoriſche Arbeiterausſchüſſe ein. Den Abgg. Schul z (Bochum, Wiener „Polit. Correſp aus Berlin geſch
die Vorbereitungen für die Verhandlungen, die guf

diplomatiſchem Wege geführt werden dürften, ſeien
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ſo weit gediehen, daß Weiſungen der beiderſeitigen
Regierungen für die Verhandlungen ertheilt werden
können. Deutſchland werde auf Erlangung des Meiſt
begünſtigungsrechtes beſtehen.

Zu den ruſſiſchen Ausfuhrverboten
wird aus Petersburg vom Freitag telegraphirt Die

zu möglichſtem Entgegenkommen gegen Aenderungswünſche Aufhebung des Erlaſſes betreffend das Ausfuhrverbot

Der Entwurf wurde daranf an eine Commiſſion von von Weizenmehl aus den Häfen des Aſowſchen und
und ſchwarzen Meeres iſt heute ſanktionirt worden.
Die Exporteure ſind verpflichtet, gleiche Maſſen
Weizenkorns aus dem Ausland dagegen wieder ein
zuführen. Die Aufhebung des Haferausfuhrverbots
aus dem Gouvernement Archangelsk iſt abgelehnt,
trotzdem der Gouverneur verſicherte, Hafer wäre im
Ueberfluſſe vorhanden. Die Berathungen über die
Aufhebung des Haferausfuhrverbots aus den Oſtſee
häfen ſind einſtweilen bis zur Eröffnung der Schiff
fahrt verſchoben.

Provinz und Umgegend.
g. Leipzig, 25. März. Das Reichsgericht hat

heute das vom Schwurgericht Konitz in Weſtpreußen
gegen die Hebamme Karoline Kindler aus Krojanka
gefällte Todesurtheil beſtätigt. Die Ver
ürtheilte hatte am 5. Mai 1891 die Scheune, in
welcher ihr Ehemann ſchlief, verſchloſſen und darauf
angezündet, ſodaß der Mann einen qualvollen Flammen
tod fand.

Nach einer im Armeeverordnungsblatt veröffent
lichten Beſtimmung wird das Thüringiſche
Ukänenregiment Nr. 6 einer in dieſem Jahr
beim 8. Armeecorps im Rheinland zu formirenden
KavallerieDiviſton zugetheilt und hat am Kaiſer
manöver theilzunehmen.

Am Dienstag wurde auf einer Bahnſtrecke bei
Zerbſt der Leichnam eines jungen Mannes ge
funden. Der Verunglückte iſt vermuthlich aus einem
von Leipzig kommenden Perſonenzuge gefallen und
überfahren worden. Es wurde in dem Getödteten
ein 16jähriger Barbierlehrling aus Zerbſt ermittelt.

Zu einem dieſer Tage von Rubinſtein in
Leipzig gegebenen Conzert wurden die Eintritts
karten bis zu 100 Mark bezahlt

Jn Leipzig ſind in letzter Jeit drei Frauen
wegen Verkuppelung der eigenen Töchter verurtheilt
worden. Jetzt iſt nach der „L. Ger. Ztg. u. g.
Anklage gegen zehn Herren wegen ſchwerer Sittlich-
keitsvergehen erhoben. Dieſelben ſind Angehörige
eines Ruderclubs.

Bei der am Freitag ſtattgehabten Verſteige-
rung von 35 HalbblutPferden des Hauptgeſtüts
Graditz wurde ein Geſammtverkaufspreis von
2027 Doppelkronen erzielt. Der Durchſchnittspreis
war 56* Doppelkronen. Es iſt dies ein ſehr hoher

Satz, da ſich unter den Pferden ſechs 10——16 jähr.
befanden. Den höchſten Preis erzielte die 7 jährige
Stute „Perpetua“ mit 123 Doppelkronen, die nächſt
höchſten Preiſe der jährige Wallach „Vocativ“ mit
110 Doppelkronen, die 6 jährige Stute „Coronella“
mit 105 Doppelkrohen und die 5 jährige Stute
„Felvia“ mit 103 Doppelkronen.

Jn dem Orte Kleinforſt bei Oſchatz in
Sachſen iſt am 22. d. der Unſitte, Kindern Gummi-
hütchen zur Beruhigung zu geben, wieder ein junges
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Das betr. Kind
verſchluckte ein ſolches Hütchen und erſtickte daran.

Das althiſtoriſche Leipziger Schloß, die
Pleißenburg, in welchem z. B. die Disputation
zwiſchen Martin Luther und Dr. Eck ſtattfand und
in dem ſich in neuerer Zeit u. a, das aſtronomiſche
Obſervatorium befand, wird abgebrochen werden.
Der Abbruch geſchieht aus ſanitären Gründen. Für
das 107. Jnfanterieregiment, welches bisher in
Pleißenburg kaſernirt war, wird eine neue Kaſerne
auf dem Exerzierplatz gebaut werden, wo alsdann
auch Kavallerie- und Artillerieabtheilungen unter
gebracht werden ſollen.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 27. März 1892.
Geſtern fand im oberen Saale des alten

Rathhauſes die Schlußprüfung der hieſigen
Land wirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt.
Herr Director Glaß prüfte Klaſſe l in Chemie,
Klaſſe 1 in Pflanzenbaukunde, Herr Ober Roßarzt
Genſert Klaſſe II in Anatomie und Phyſtologie der
landwirthſchaftlichen Hausthiere, Klaſſe lin Geſund
heitspftege, ſpeziell über die anſteckenden Krankheiten,
Herr Lehrer Müller II Klaſſe und Il in Buchführung.
Der Vorſitzende des Curatoriums, Herr General
Director Barth ſchloß darauf den diesjährigen Curſus
mit einer Anſprache, in welcher er der hohen Be
friedigung des Curatoriums Ausdruck gab über die
Leiſtungen der Schule, ſowie über den Fleiß und die
Aufmerkſamkeit der diesjährigen Schüler. Ferner er
mähnte er die jungen Leute, ſtets die drei Haupt
tügenden eines Landwirths, Fleiß, Sparſamkeit und
Gottvertrauen, im Auge zu behalten, und ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se Majeſtät
den Kaiſer.

Die Ziehung der 3. Klaſſe der königlich
preußiſchen 186. Lotterie beginnt am 4. April.
Die Erneuerung der Looſe für dieſe Ziehung muß bei
Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum 1. April,
abends 6 Uhr, bei den Lotterie Einnehmern erfolgen.

Die Gauturnſtunde des Nordoſt-
thüringiſchen Turngaues findet kommenden

Sonntag den 3. April, nachmittags 3 Uhr, in der
Schulturnhalle hierſelbſt unter Leitung des Gauturn
warts Schnurpfeil ſtatt. Sämmtliche Gauvereine
haben ihre Vorturner, namentlich die Turnwarte zu
dieſer Uebung zu entſenden, da die Frei- (Stab)
übungen zum Kreisturnfeſte in Gera eingeübt werden
ſollen.

Am Freitag verweilte hierſelbſt Herr General
ſuperintendent D. Textor aus Magdeburg behufs
Reviſion des hieſigen Domgymnaſtums. Die Reviſton
erſtreckte ſich auf den Religionsunterricht aller Klaſſen
ünd ſoll ſich der Herr Generalſuperintendent über
das Reſultat der Reviſion ſehr befriedigt ausge
ſprochen haben.

Die Frage, ob eine kaufmänniſche Faktura
eine Urkunde im Sinne des Geſetzes iſt, hat die
Strafkammer in Caſſel bejahend beantwortet, indem
ſie einen dortigen Bierbrauereibeſitzer wegen Urkunden
fälſchung zu 3 Monaten Gefängniß und 150 Mark
Geldſtrafe verurtheilt hat, weil er von einer Faktura
die Fußnote abgeſchnitten hatte. Und gerade auf
dieſe Fußnote kam es in einem von ihm geführten
Prozeß an.

Die Einführung von 30 Pfennig Poſt
marken iſt von dem Aelteſten-Collegiüm der Ber
liner Kaufmannſchaft beantragt worden. Es wäre
dies auch ſehr zweckinäßig, denn auf eine Poſtan
weiſung kann man drei und vier Marken à 10 Pf.
gar nicht aufkleben, ohne den dafür beſtimmten
Raum zu überſchreiten. Für Einſchreibebriefe und
Poſtaufträge wäre eine 30 PfennigMarke ebenfalls
ſehr bequem.

Jm Kaufe der letzten Wochen ſind in unſerer
Nachbarſtadt Halle bei verſchiedenen Damen Kiſten
mit Handarbeiten aus Berlin eingetroffen,
begleitet von einem rührenden Brief, in dem ein Frl.
v. Quitzow bittet, ihr dieſe ſelbſtgefertigten Arbeiten
abzukaufen. Sie thue dieſen Schritt hinter dem
Rücken ihrer kranken Mutter in höchſter Noth, da ſie
bei den ſchlechten Preiſen, die in den Läden für ſolche
Arbeiten gezahlt würden, nur zu kärglichen Verdienſt
erzielen könne. Auf eine Anfrage bei der Heimſtätte
des Edelweiß“ in Berlin erfolgte fofort die Antwort,



daß unter jenem Namen die raffinirte Bettelſchreiberei
betrieben werde. Jn der Kreuzzeitung und anderen
Blättern ſei ſchon im Dezember davor gewarnt. Der
Auskunftsſtelle des „Edelweiß“ ſind 80 ſolcher gleich

lautenden Briefe von Stadt und Land zur Recherche
zugeſandt worden. Die Arbeiten ſeien natürlich nicht
ſelbſt gefertigt. Es ſei auch hier vor dieſem
Schwindel gewarnt.

Erſt jetzt iſt es dem Landmann möglich, an
nähernd zu überſehen, wie viel die kahlen Fröſte
des März und die Schneedecke, die ſo plötzlich
und ſtellenweiſe zu dicht ſich am 11. März über die
Saaten legte, dieſen geſchadet haben. Roggen und
Weizen ſind ſtrichweiſe ausgewintert. Ob aber ſelbſt
ſolche Felder, deren Saaten die Spuren der ſchäd
lichen Witterung unverkennbar an ſich tragen, in ſo
hohem Grade darunter gelitten haben, daß ſie ſchon
die Hoffnung auf eine Mittelernte nicht mehr recht
fertigen, das wird ſich heute noch nicht ganz über
ſehen laſſen. Vierzehn Frühlingstage ohne Nachtfröſte
und ein milder Regen können noch manches Pflänzchen
wieder zum Leben erwecken, was jetzt abgeſtorben er
ſcheint. Trotzdem haben ſchon einige Landleute be
gonnen, den Winterweizen umzuackern.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 24. März. Die Theilhaber der hieſtgen

Zuckerfabrik, Firma v. Merkel Co., beſchloſſen
nach der S.Ztg. in einer geſtern Nachmittag im
„Rothen Löwen“ hier abgehaltenen Generalverſamm
lung die Umwandlung der jetzigen offenen
Handels geſellſchaft in eine Actiengeſell
ſchaft mit Solidarhaft. Man will dadurch,
gegenüber dem Projecte der Erbauung einer neuen
Fabrik bei Hohenmölſen, Landwirthen der Gegend
zwiſchen Lützen und Hohenmölſen Gelegenheit zur
Betheiligung geben. Dieſe Betheiligung ſoll auch
durch Pflaſterung der Straßen von Lützen nach Star
ſtedel, Muſchwitz und Hohenmölſen erleichtert werden.

g Jn Schafſtädt hat ſtch in vor. Woche der
54 jährige Maurer B. in ſeiner Behauſung erhängt.
Derſelbe hinterläßt Frau und Kinder in hülfsbedürf
tiger Lage.

s Schkeuditz, 25. März. Jn vergangener Nacht
iſt in der Wohnung des Herrn Jngenieurs Jäger
hier, Bahnhofsſtraße, ein Einbruchs diebſtahl ver
ſucht worden. Herr J., der durch ein verdächtiges
Geräuſch aufmerkſam gemacht worden war, überraſchte
zwei unbekannte Männer in ſeiner Behauſung, die
ſchleunigſt die Flucht ergriffen eine zurückgelaſſene
Mütze und ein Rockfetzen dürften vielleicht zur Ent
deckung der Diebe führen. Jn der letzten öffent
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten beſchloſſen die
letzteren, 15 Proz. Zuſchlag zur Klaſſenſteuer, 75 Proz.
zur Gewerbeſteuer und 37 Proz. zur Gebäudeſteuer
vorläufig bis 1. October d. J. fortzuerheben. Vor
ausſichtlich kann vom 1. October ab die Communal
ſteuer etwas ermäßigt werden.

8 Querfurt, 25. März. Geſtern Abend gegen
9 Uhr brach in dem Hauſe des Kaufmanns
M. Schwarz hier Feuer aus. Obgleich die frei
willige und die ſtädtiſche Feuerwehr ſofort zu Hülfe
eilten, griff das Feuer doch ſchnell um ſich, ſo daß
in der mittleren Etage das ſehr bedeutende Schnitt
waarenlager und Mobiliar total verbrannte und die
obere Etage arg beſchädigt wurde. Noch rechtzeitig
konnte der Laden im Parterre ausgeräumt und die
Geſchäftsbücher aus dem darangrenzenden Comptoir
gerettet werden. Der entſtandene Schaden iſt nach
der „Hall. Ztg.“ ſehr groß. Ueber die Entſtehung
des Feuers iſt noch nichts bekannt. Der Inhaber
des Geſchäfts, Herr M. Schwarz und ſeine Gattin,
werden heute von einer Reiſe zurückerwartet.
Der Kreistag ſtellte in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung
u. a. die Rechnungen der Kreisſparkaſſe für 1890
ünd der Kreiscommunalkaſſe für 1890/91, ſowie den
Kreishaushaltspkan für 1892/93 feſt. Letzterer
geht in Einnahme und Ausgabe mit 239 810 Mk.
gus. Ferner wurde die vom Kreisausſchuß vor
geſchlagene Anleihe von einer halben Million Mark
zu Wegebauzwecken genehmigt.

8 Freyburg, 24. März. Jn den Wein-
Bergen macht ſich nun endlich ein reges Leben be
merkbar, da es in Folge der wärmeren Witterung
jetzt möglich iſt, die erſten Arbeiten, die Räumung
und Beſchneidung der Weinſtöcke vorzunehmen.

Aus vergangener Zeit. Jn ſeinem wahren
Lichte zeigte ſich der ſelige deutſche Bundestag, der
bekanntlich zu Allem bereit war, was ſich gegen das
Volk richtete, vor 40 Jahren, am 27. März 1352.
An dieſem Tage erklärte die würdige Verſammlung
in der Eſchenheimer Gaſſe zu Frankfurt am Main
auf Antrag des kurheſſtſchen Plagegeiſtes, des Miniſters

Haſſenpflug, die heſſtſche Verfaſſung vom Jahre 1831
für unvereinbar mit dem Bundesgeſetz und ertheilte
dem Kurfürſten von Heſſen den Auftrag, im Ein
vernehmen mit den Landſtänden ein neues Staats
grundgeſetz aufzurichten. Solche Verfaſſung kam denn
auch zu Stande, aber wie! Die Landſtände,

nicht einmal die Ritterſchaft, auch nicht die konſer
vativſten Elemente waren zu haben für das empörende
Machwerk der Regierung, das die fürſtliche Willkür
überall zum Geſetz erhob und Volksrechte noch ſo
beſcheidener Natur überhaupt nicht anerkannte. Zehn
Jahre lang dauerte noch der Verfaſſungskampf und
da in jener Zeit des alles Recht und alle Moral mit
Füßen tretenden Bundestages Gewalt vor Recht ging,
wurde eben „gegen das Volk und gegen das Land“
weiter regiert. Eines iſt aus jener traurlgen Zeit
bewundernswerth: die ruhige, lediglich auf ihrem
Rechte beſtehende Haltung des Heſſenvolkes, die ſich
durch keinerlei Provokation zu erwarteter und gern
geſehener Gewaltthat hinreißen ließ.

Vor 300 Jahren, am 23. März 1592, wurde
J. A. Comenius geboren, ein bedeutender Schulmann
und Begründer der neueren Pädagogik. Er war der
Sohn eines Müllers, ſtudirte in Heidelberg und
wurde zuerſt Prediger bei den böhmiſchen Brüdern
in Fulneck, mußte aber 1624 der Religion wegen
die öſterreichiſchen Staaten verlaſſen und lebte dann
meiſt in Liſſa. Als die Schweden 1656 dieſe Stadt
verbrannten, verlor auch er alle ſeine Habe. Von
da ab lebte er, ſtets lehrend, in Schleſten, Hamburg
und zuletzt in Amſterdam, wo er ſtarb, 77 Jahre
alt geworden. Comenius war ein Denker von hoher
ſittlicher Würde, ganz von der Jdee durchdrungen,
daß die Erhebung und Beglückung des Menſchen
geſchlechtes von der Jugendbildung ausgehen müſſe.
Der Grundzug ſeiner Lhrmethode beſtand darin, die
Kenntniß der Sprache zugleich mit der Kenntniß der
realen Gegenſtände zu überliefern. Da er dies in
ausgedehnter Weiſe nur durch Abbildungen zu
leiſten vermochte, ſo verfaßte er das berühmte Werk
„Orbis terrarum pictus oder die ſichtbare Welt“, das
zuerſt 1657 in Nürnberg erſchien. Die Wirkung
war außerordentlich doch noch weiter erſtreckte ſich
der Einfluß eines anderen Werkes von Comenius,
der lateiniſch abgefaßten „Erſchloſſenen Pforte der
Sprachen“. Dieſes Werk wurde in zwölf europäiſche
Sprachen, ja ſogar in aſtatiſche überſetzt. Auch
nach England wurde Comenius berufen, um das
Schulweſen zu reformiren, und die Angelegenheit
kam im Parlament zur Sprache, jedoch verhinderte
der eintretende Bürgerkrieg die Reform. Jm Jahre
1648 erſchien von ihm ein Buch „neue Sprach
methode“, in welchem er ſich an die Fürſten mit der
Anrede wandte: „Jhr Mächtigen habt Vieles zerſtört,
nun baut wieder auf!“ Wie ſehr ſpäter Comenius
Einfluß auf das Schulweſen anerkannt wurde,
beweiſt die vor 100 Jahren an ſeinem 200. Ge
burtstage errichtete Comenius Stiftung und die dies
jährige Feier ſeines 300. Geburtstages

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm II.) hat 45000 Mk. für die

ſchleſiſchen Handweber bewilligt, vornehmlich zur Beſchaffung
beſſerer Webſtühle.

Prinz Chriſtian zu Schleswig Holſtein), wel
cher bekantlich bei einem Jagdunfall ein Auge verlor, conſultirte
in Wiesbaden, von Darmſtadt eintreffend, Prof. Pagenſtecher,
nach deſſen Unterſuchung eine Gefahr für das geſund gebliebene
Auge nicht beſteht.

(Ueberſchwemmung.) Man berichtet aus Elbing
In Folge des Eisganges auf der Nogat, wobei die ſog.
Ueberfälle nach dem Einlagegebiet das Hochwaſſer aufnehmen,
ſind gegenwärtig 6 Ortſchaften überſchwemmt. Die Lage
erſcheint gefährlich, da das Haffeis noch feſtliegt.

(Schnekle Fahrt.) Dem britiſchen Segelſchiffe
„Howard D. Troop“ iſt es gelungen, die Reiſe von Greenrock
in Schottland nach NewYork in vierzehn Tagen zu machen.
Es iſt dies die ſchnellſte Fahrt, die je von einem derartigen
Fahrzeug über den Atlantiſchen Ocean zurückgelegt worden iſt.

(Ein Rieſenmädchen.) Jn Antwerpen traf vor
einigen Tagen von England mit dem Dampfer Colcheſter ein
Mädchen ein, das eine Größe von nicht weniger als 2 Meter
und 35 Centimeter hat. Es iſt eine Ruſſin und erſt 15
Jahre alt. Wie verlautet, ſoll das phänomenale Geſchöpf
von einer reichen Familie als Kindermädchen engagirt ſein.

Ergiebiger Robbenfang.) Wie aus St. Johns
(Neufundland) gemeldet wird, iſt der Robbenfang noch nie
mals ſo ergiebig wie in dieſem Jahre geweſen. Vier von
den Robbendampfern ſind dort mit einer erſtaunlichen Menge
von Fellen angekommen. Der „Ranger“ bringt 28000, die
„Diana“ 27 000, der „Wolf“ 27000 und der „Labrador“
19000. Andere Schiffe haben zuſammen etwa 107 000 an
Bord. Es ſind daher etwa 208000 erlegt worden.

(Schiffszuſammenſtoß.) Der Hamburger Dampfer
„Deſterro“, auf der Heimreiſe von Südamerika begriffen, iſt
4 Meilen von Ter Schelling Feuerſchiff mit dem engliſchen
Dampfer „Indra“ zuſammengeſtoßen und 14 Faden tief ge
ſunken. Sämmtliche 44 Paſſagiere und die Mannſchaften
wurden von dem engliſchen Dampfer „Oporto“ aufgenommen
und ſind geſtern in Hamburg gelandet. Die Ladung des
„Deſterro“ beſtand aus 20000 Sack Kaffe und Tabak.

(Der ſogen. ſchlafende Bergmann Johann
Latos), der nach 4 Monate andauerndem todähnlichem
Schlafe im Februar d. J. wieder erwachte, iſt am Donners
tag im Knappſchaftslazareth zu Myslowitz geſtorben.

(Jn der Stadt Jmmenhauſen) ſind nach neueren
Nachrichten insgeſammt 60 Wohnhäuſer mit 40 Neben
gebäuden durch das Feuer zerſtört worden. Auch
viel Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Das Feuer
war am Montag um Mitternacht ausgebrochen. Die Löſch
arbeiten wurden durch Waſſermangel, Mangel an Feuereimern,
Waſſerträgern und durch ſehlende Organiſation beeinträchtigt
Eine furchtbare Hitze machte den Aufenthalt auf der Brand
ſtätte faſt unerträglich. Einen gräßlichen Anblick boten die
gebratenen Kadaver des in den Ställen verbrannten Viehes.
Das Feuer entſtand nachts um 12 Uhr in der Scheune
bei dem Gutsbeſitzer Bock in der Mittelſtraße und verbreitete
ſich, von einem heftigen Südoſtwinde angefacht, ſo raſend

ſchnell über den ganzen nördlichen und weſtlichen Stadttheik,

daß eine Stunde nachher bereits 60 Gehöfte in Flammen
ſtanden. Die unter den Dächern liegenden Getreidevorräthe
boten dem Feuer reichliche Nahrung, haushoch loderten die
Flammen zum Himmel empor und ſetzten einen Dachſtuhk
nach dem andern in Brand. Die Feuerwehren erwieſen ſich
faſt machtlos. Nur mit großer Anſtrengung gelang es,
Kirche, Schule und Rathhaus zu retten. Die Poſtagentur
mit Telegraph mußte flüchten und wurde vor dem Thor in
einem Hauſe proviſoriſch untergebracht. Jm Ganzen ſind
ungefähr 150 Familien mit 4—-500 Köpfen obdachlos.
Wegen Wilddiebſtahls) war vor wenigen Tagen

die Herzogin von Marlborough in England ange
klagt. Die Dame hatte ein Stück Wild angeſchoſſen und
es über die Grenze ihres Reviers hinweg verfolgt. Wildfrevel
wird in England viel härter beſtraft als bei uns. Aber die
Herzogin wurde freigeſprochen, da das engliſche Geſetz nur
von der Strafe für einen Wilddieb, jedoch kein Wort von
einer Wilddiebin ſpreche!

eichen von 22 Bergleuten) hat man, wie aus
Pittsburg gemeldet wird, in der Hill Farm Zeche aufge
funden. Die Leichen waren ſeit dem Grubenunglück im
Juni 1890 dort begraben. Nur an der Kleidung waren
dieſelben zu identifiziren.
Die Ergebniſſe des großen Erdbebens) im
japaniſchen Dſchifubezirk ſind jetzt wie folgt feſtgeſtellt 4889
Perſonen getödtet, 19311 verwundet, 4420 Wohnhäuſer völlig
und 21 378 theilweiſe zerſtört, 23 379 beſchädigt, 4159 ein
geäſchert, ſowie 1744 öffentliche und andere Gebäude be
ſchädigt, ſomit im Ganzen 88011 Gebäude, die betroffen
worden ſind.

(Ueber ein furchtbares Familiendramag) be
richten Peſter Blätter aus Negyes im ungariſchen Coinitat
Borſod. Die Wittwe Jrma Lamberkovic ermordete zuerſt
ihre junge Schwägerin, die Frau ihres Bruders, der auf den
Markt gegangen war, dann das acht Monate alte Kind der
ſelben, durchſchnitt ſich dann ſelbſt den Hals und öffnete ſich
die Pulsadern. Das Motiv iſt Eiferſucht gegen die Schwägerin,
die mit dem Bruder der Mörderin in glücklicher Ehe lebte
Die Wittwe lockte ihre Schwägerin zuerſt in die Vorraths
kammer, zückte ein Küchenmeſſer gegen die Frau uud ver
ſetzte ihr zwei Stiche in die Bruſt. Als die Mörderin wahr
nahm, daß ihre Schwägerin noch lebte, eilte ſie in die Küche,
holte ein zweites Meſſer und ſtieß es der bedauernswerthen
Frau in den Rücken. Dann ſchnitt ſie ſich in die Gurgel,
hatte aber noch ſo viel Kraft, um in das Zimmer zu eilen
und dem Leben des Säuglings durch einen Stich ein Ende
zu bereiten. Zuletzt öffnete ſich die Mörderin die Pulsadern
und verblutete.

(Auf dem Rheindampfboot „Badenia“) kam
nach einem Bericht aus Worms, ein Matroſe beim Abfeuern
der zum Paſſiren der Brücke erforderlichen Signalſchüſſe mit
dem glühenden Eiſendraht dem Pulvervorrath zu nahe. Der
ganze Vorrath flog in die Luft. Die Bedienſteten des
Schiffes ſahen nur noch, wie der Matroſe in Flammen ge
hüllt in den Rhein geſchleudert wurde, wo er ſpurlos
verſchwand.

(GBarsnin Bettina Rothſchild), die Gattin des
Baron Albert Rothſchild, iſt am Donnerstag Nachmittag in
Wien im vierunddreißigſten Lebensjahre geſtorben. Die
Verſtorbene hatte gegen ein unheilbares Leiden ſowohl in
Wien wie in Paris bei den hervorragenſten Aerzten ver
geblich Heilung geſucht, und auch mehrere Operationen hatten
nicht den gewünſchten Erfolg. Baronin Rothſchild war nach
der „Neuen Fr. Pr.“ eine Dame von ungewöhnlicher Bildung
welche in Paris auch die Lehrerinnenprüfung abgelegt hatte.
An ihrer Bahre trauern neben dem Baron Albert Rothſchild
ſechs Kinder.

(Raubmord.) Jn Graz wurde die 50 jährige
Tabaktrafikantin Marie Bloder in ihrem Laden ermordet
und beraubt. Der Mörder, in dem der übelberufene 24 jährige
Tiſchlermeiſtersſohn Rudolph Schedivy aus der Röſſelmühlgaſſe
erkannt wurde, verſuchte ſich bei der Haftnahme zur Wehr
zu ſetzen, wurde aber nach kurzem Ringen feſtgenommen und
gefeſſelt. Jn ſeiner Taſche fand man eine Menge Silber
und Kupfermünzen, welche er aus dem Laden genommen
hatte. Anderes Geld lag auf dem Boden zerſtreut, der mit
Blut beſpritzt war. Die Trafikantin gab noch einige Lebens
zeichen von ſich und verſchied, ohne einen Aufſchluß über die
That geben zu können. Ueber einen zweiten Raub
mord, dem zwei Menſchen zum Opfer fielen, wird aus
Pöllau (Bezirk Hartberg in Steiermark) berichtet: Zwiſchen
Pöllau und Vorau beſteht ein in Touriſtenkreiſen wohlbe
kannter Gebirgsübergang, auf deſſen Höhe die ſogenannte
„Ziſſer Taverne“ ſteht, ein Wirthshäuschen, deſſen Pächter
Franz Hörting mit ſeinem Weibe Agathe und ſeinen Kindern
die Gäſte mit Getränken, Brot und Käſe bewirthete. Jn
dieſer Schänke pflegte ein gewiſſer Anton Bax aus Riegers
bach, ein erſt kürzlich aus der Strafhaft entlaſſener Tage
löhner, einzukehren, welcher durch pünktliche Zahlung ſich in
das Vertrauen des Wirthes einzuſchleichen wußte. Dieſer
Bax begehrte am Sonntag Abend nach 8 Uhr, als der Wirth
ſchon zu Bette lag, Einlaß. Kaum war der Mann in der
Wirthsſtube, als er den Wirth und deſſen Sohn durch
Mecherſtiche meuchlings ermordete. Er raubte das wenige
Geld, begab ſich dann auf den Dachboden und ſteckte die
Strohbedachung in Brand, worauf er die Thür zur Stube
der Wirthin von außen mit einem Stricke zuband, die Thür
des Hausthores von außen verriegelte und dann das Weite
ſuchte. Die Wirthin erwachte beim Feuerſchein und es gelan
ihr, durch eine Oeffnung des Fenſters zu entkommen, worau
ſie auch die Rettung der drei im Zimmer ſchlafenden Kinder
bewerkſtelligte. Eine GerichtsCommiſſion nahm den That
beſtand auf. Aus dem Schutte wurden die verkohlten Ueber
reſte der Ermordeten ausgegraben.

(Schneidig.) „Das Gedicht iſt ja ganz reizend, Herr
Lieutenant! Und das haben Sie ſelbſt „Vatürlich,
gnädiges Fräulein hab auch 'mal der Muſe die Cour
geſchnitten!“

(1246 Zwiſchendeckspaſſagiere!) Der Poſtdampfer
„Scandia“ von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Actiengeſellſchaft hat am 20. d. mit der enormen Anzahl von
1246 Zwiſchendeckspaſſagieren die Reiſe von Hamburg über
Havre nach NewYork angetreten. Es iſt dies die größte
Anzahl von Paſſagieren, die im Zwiſchendeck von einem
einzigen Dampfer befördert worden iſt.

(Glaube und Credit.) Die ultramontane „Märkiſche
Volkszeitung“ enthält folgendes Jnſerat: „Welcher edke
Katholik vertraut hochangeſehenem, jungen Referendar,
Aſpiranten der höchſten Staatscarrière, deſſen größter Wunſch
es iſt, zur katholiſchen Kirche überzutreten, auf ſechs Monate
Vierzehntauſend Mark an, deren er bedarf, um ſich von
Gegnern ſeines Wunſches unabhängig zu machen Er bietet
vollſte Sicherheit für genaueſte Rückgabe, würden da nicht
edle reiche Katholiken helfen und ihrer Kirche ein treues Glied
gewinnen 2“ NB. für Geld!!



(Mord und Selbſtmord.) Jn Hinſchenfelde bei
Wandsbeck erſchoß der 30 jährige Arbeiter Deinemann die
20 jährige Marie Muns wegen unerwiderter Liebe und
tödtete ſich dann ſelbſt.

(Frühjahrs-Mode 1892.) Die bekannte Seiden
Fabrik G. Henneberg in Zürich ſchreibt uns: Der aus
geſprochene Charakter unſerer diesjährigen Mode iſt: Streifen
(Peckin) und ganz kleine Effecte in Streublümchen oder
ſonſtigen kleinen Figuren. Den erſten Platz nehmen wieder
der bedruckte indiſche Foulardsſtoffe ein neben bedruckten ein
heimiſchen (ganz abgekochten) Surahs ſog. Rougeants, die
ſehr viel beſtellt worden ſind; es iſt dies ein vollſtändig neuer
Artikel, der die indiſchen Foulards verdrängen ſoll beide
Gewebe treten nun vor die höchſte Jnſtanz: die Damenwelt;
ſie ſoll entſcheiden, welches von ihnen für die Zukunft die
Führung übernehmen wird indiſche Foulards ſind preis
werther, Rougeants müſſen in verhältnißmäßig theuren
Qualitäten disponirt werden, um ſie ſolid herſtellen zu können.
In geſtreiften und karrirten Surahs, Merveilleux, Taffetas e.
ſind wirklich neue Sachen nicht gemacht worden trotzdem
werden ſich gerade dieſe Seidenſtoffe nie ganz verdrängen
laſſen und immer wieder, in den neueſten Modefarben ange
Fertigt, als verhältnißmäßig einfach aber durchaus praktiſch,
ihren feſten Platz behaupten. Paris hat enorme Quanti
täten in Changeants beſtellt und zwar in Taffetas für Unter
kleider, in Surahs für Damenlavalliéres, die wieder in Mode
kommen nur breiter und länger als vor ca. 10 Jahren

ſie werden bald die Cachenez verdrängen, da ſie feſcher
ſind. Damaſte, ſchwarz und farbig, in kleinen Deſſins und
Streifen, Morie Antique, zwei und dreifarbige Damaſte,
ſchwarze, ein und zweifarbige Damaſte, ſchwarze, ein und
zweifarbige Peckins, Satins merveilleux, Surahs, Foulards,
Armöres, Bengalines, Satins Ducheſſe, Satins de Lyon,
Erepe de Chine, Failles françaiſes, Taffetas u. ſ. w. ſind in
zahlloſen Combinationen und Farben beſtellt worden, ſo daß
jeder Geſchmack befriedigt werden kann. Bevorzugte Mode
farben ſind: gris, beige, heliotrope, ſraiſe, electric und lac
Leéman (ein grünlich blaues electric) in den verſchiedenſten
Abſtufungen in hell: gelb, röthlichlilla, gelblichnilgrün,
roſa und blau in ſatten Nuancen. Großer Luxus wird ge
trieben in ganz ſeidenen Unterkleidern die ſchwerſten Stoffe
werden dazu verwendet ebenſo füttert man jetzt die ſeidenen
Roben mit Taffet oder Faille, um beim Gehen das kniſternde
Rauſchen zu erzielen
a

Gerichtsverhandlungen.
Landsberg a. W., 24. März. Das Schwurgericht

verhandelte geſtern gegen die Frau des Arbeiters
Hahnfeld aus Friedeberg Nm. wegen ſchwerer Miß
handlung ihrer dreieinhalbjährigen Stieftochter Emma
Die Mißhandlung ſoll ſchließlich den Tod des Kindes herbei
geführt haben. Der Mann hatte das Kind am 22. Sept.
v. J. wohl und munter verlaſſen und am 9. Dezbr., als er
von der Arbeit in der Zuckerfabrik zurückkehrte, halb todt
angetroffen. Der Körper wies brandige und blutrünſtige
Stellen auf, er war ſteif und das Auge ſchon halb gebrochen.
Er erfuhr, daß die Frau das Kind mehrmals an den Beinen
aufgehoben und mit dem Kopf gegen die hohe Thürſchwelle,
ein Stuhlbrett oder andere feſte Gegenſtände geſchleudert, es
einmal in ganz nacktem Zuſtande auf dem Hofe in einen
Eimer mit Waſſer geſteckt, ihm nicht genügend Nahrung ge
geben und häufig in der ungeheizten Kammer in feuchte
Säcke gewickelt ſchlafen gelegt habe. Am 9. Dezember wurde
das unglückliche Geſchöpf noch nach dem Krankenhauſe ge

Bachhausverpachtung.

ſchafft, wo es bereits nach einer halben Stunde verſtarb.
Die Section ergab u. A. einen 18 em langen friſchen
Schädelbruch. Die Angeklagte, die theilweiſe geſtändig war
und als Entſchuldigung die häufige Unreinlichkeit des Kindes
angab, wurde zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt.

Die „geſunde, kräftige Amme“), welche kürzlich
von der Charlottenburger Kriminalpolizei geſucht wurde, weil
ſie ihrem Dienſtherrn etwa 1600 Mk. geſtohlen, darauf das
Weite geſucht, ſich dann aber ſelbſt verrathen hatte, wurde
am Freitag vom Landgericht II zu Berlin zu vier
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Vor dem Schwurgericht des Berliner Land
gerichts i ſtanden am Freitag drei junge Leute,
welche als Rädelsführer bei den jüngſten Berliner
Straßenkrawallen wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs e.
zur Verantwortung gezogen wurden. Die Angeklagten ſind
der 26jährige Arbeiter Guſtav Albert Rhod aus Krumm-
flies, Kreis Flatow, der 21 Jahre alte Tiſchler Nicolaus
Hungs und der 18jährige Arbeiter Paul Fenski. Von den
dreien hatte ſich namentlich Rho de bei den Plünderungen
beſonders hervorgethan, indem er, wie verſchiedene Zeugen
bekundeten, die ihn umgebende aufgeregte Menge durch ein
an einen Stock gebundenes rothes Tuch nach verſchiedenen
Läden dirigirte, zum Stürmen und Demoliren derſelben
aufforderte und durch den Rufe „Juden raus!“ hauptſäch
lich zum Berauben jüdiſcher Schaufenſter, deren Scheiben er
zerſchlug, anreizte. Aehnliche Rollen, wenn auch nicht ſo
hervorragende, hatten die Angeklagten Hungs und Fenski
in anderen Stadttheilen bei den Tumulten geſpielt. Nach
der Beweis aufnahme beantragte der Staatsanwalt, den An
geklagten Hungs nur des ſchweren Landfriedensbruchs unter
Zubilligung mildernder Umſtände für ſchuldig zu bekennen
Am meiſten belaſtet ſei der Angeklagte Rhode, welcher ein
ſehr dreiſter und unverſchämter Menſch ſei und zweifellos
die Rolle des Rädelsführers übernommen hatte, und Leute
von der Kategorie dieſes Angeklagten gehören ins Zuchthaus.
Bezüglich des dritten Angeklagten hielt der Staats anwalt
zwar den Nachweis der Rädelsführerſchaft nicht für erbracht,
da derſelbe aber ſich in heroorragender Weiſe an den Tu
multen und Plünderungen betheiligt habe, ſo beantragte der
Staatsanwalt bei dieſem Angeklagten die Schuldfrage wegen
Landfriedensbruches unter Ausſchluß mildernder Umſtände.
Nach kurzen Plaidoyers der drei Vertheidiger erklärten die
Geſchworenen durch ihren Spruch die drei Angeklagten
im Sinne der Ausführungen des Staatsanwals für ſchul-
dig, bewilligten aber den beiden letzten Angeklagten mil
dernde Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte gegen
Rhode 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit der Polizeiaufſicht. gegen Hungs 4 Jahre Gefäng
niß, gegen Fenski 5 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof
verurtheilte Rhode zu 4 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt, Hungs zu 2 Jahren und Fenski zu
3 Jahren Gefängniß

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
für 1 Mark vierteljährlich zum bevorſtehenden

Quartal ein Univerſalblatt für die praktiſchen und idealen
Bedürfniſſe der Frauenwelt wünſcht, beziehe die durch viel
ſeitigen und gediegenen Jnhalt excellirende praktiſche illuſtrirte
Frauen Zeitung „Mode und Haus“, deren neueſte
32 ſeitige Nummer vorliegt. Jlluſtrirte Belletriſtik, illuſtrirtes
Blatt für die Kleinen, illuſtrirte Hausfrauenzeitung, Aerzt
licher Rathgeber, Schnittmuſterbogen, Kunſtarbeiten-Vorlagen,
Vorlagen für moderne Zimmereinrichtungen,

Wer

2 Stück große ſchöne

Muſikcompo

Vogelbauer

ſitionen, Räthſelſport, Briefkaſten, Meinungsaustauſch der
Abonnenten und eine durch geſchmackvolle Moden und Hand
arbeiten Originale ausgezeichnete, tonangebende Modezeitung
ſind Beſtandtheile der beliebten Zeitſchrift, auf welche ſämmt
liche Buchhandlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen pro
II. Quartal entgegennehmen. Probenummern unentgeltlich
durch alle Buchhandlungen und die Expedition von „Mode
und Haus“, Berlin W. 35.

Wir verfehlen nicht, unſere Leſer auf die wöchentlich er
ſcheinende humoriſtiſche Zeitſchrift Unſere Geſellſchaft“
aufmerkſam zu machen. Was ſich die Redaction zur Aufgabe
geſtellt hatte, iſt erreicht: „Unſere Geſellſchaft präſentirt ſich
als ein in jeder Beziehung muſtergiltiges Witzblatt. Die
Jlluſtrationen haben eine Vollendung erlangt, wie man ſie
nur in belletriſtiſchen Zeitſchriften erſten Ranges anzutreffen
pflegt, und dabei iſt die Auswahl und Zuſammenſtellung ſo
wohl des Textes wie auch der Zeichnungen, von denen jede
einzelne ein kleines Kunſtwerk iſt, ſo geſchickt und ab
wechſelungsreich getroffen, daß jeder Leſer ein inniges Be
hagen beim Anſehen des Blattes empfinden muß. Der
Abonnementspreis beträgt pro Quartal Mk. 1,50. Be
ſtellungen werden in jeder Buchhandlung, ſowie bei der Ex
pedition Berlin S., Neue Roß-Str. 23, die auch Probe
nummern bereitwilligſt verſchickt, angenommen.

BörſenBerichte.
Halle, 26. März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettq.
Weizen, beſſer, 198--210 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 195-204 Mk.
Roggen, beſſer, 2045-213 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
168-—186 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 149 bis 156 Mk. Mais, amerik.
Mixed 132--136 Mk. Donaumais 154——160 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 200
bis 220 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00-44,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50-39,50 Mk. Linſen 30--40 Mk,
Bohnen 18,00--20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 28,00 Mark. Rothklee 80—96--118 Mark,
Schwediſcher Klee 90-110-120 Mk., Weiß 90--
120—140, Gelb 40--50 --55. Mohn, blau, 56,00-—58,00

Mk., grau Mk. Futterartikel, Futter-mehl 1600-17,00 Mk. Roggenkleie 12,00-13,00 Mk.
Weizenſchalen, 11,50—12,00 Mk., Weizengrieskleie
141,5012,00 t. keime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-—-12,00 Mk. Oelkuchen 13,50-14,50
Mk., Malz 29,00-30,00 Mk. Rüböl Mk., Petro
leum 23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter -Proz., feſt, Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63.20 Mk., rait 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 43,70 Mk. Rüben- Mk.

Jm Familienleben iſt das fröhliche Gedeihen des Neſt
häkchens die Sonne, die alles belebt und die Ernährungsfrage
die vornehmſte Sorge der Hausfrau. Seit Jahrzehnten hat
ſich Timpes Kindernahrung, von Familie zu Familie
empfohlen in der Kinderſtube eingebürgert. Gar manches
Kind verdankt ihr ſeine kräftigen runden Formen und nach
Jahren noch ſind die günſtigen Folgen im kräftigen Wachs-
thum erkennbar. Lager: Oscar Leberl hier.

Ein Familienlogis zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. Näheres

Kür dieſen Theil abernimmt die Revartion dem
Publikum gegenüber keine Berantwortung.

BannFür die bewieſene Theilnahme während der
Krankheit, ſowie beim Begräbniß unſerer theuren

ſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern herz
Fen Dank.

E. Eichler und Sohn.

Beim Brande in Geuſa am 9. November
J. iſt auf dem Wege zwiſchen Geuſa und

Blöſien das Muttertheil zur Sauger-Ver
ſchraubung einer Feuerſpritze gefunden
worden. Daſſelbe kann vom Eigenthümer in
meinem Büreau in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 19. März 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Kömigl z VyſteriKönigl. preuß. Lotterie
g Die Abhebung der Looſe Z. Claſſe 186.
Jotterie muß unter Vorzeigung der Looſe

Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

S. März cr. abends 6 Vgeſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
wungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
ISchröder.

9Bäckerei Verpachtung.

Eine Bäckerei in guter Geſchäſts
lage Batkofen neueſten Syſtems

mit ſchönem Laden, freundlicher
geräumiger Wohnung, Hof, Garten,
Stallung ee. iſt unter vortheil-
haften Bedingungen sofort
zu verpachten durch den Buchhalter

Rind eiseh,

Das Gemeindebackhaus zu Atzendorf ſoll
Dienſtag den 29. d. M., nachmittags
2 Uhr, im Gaſthauſe hierſelbſt auf 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
beim Termine

Atzendorf, den 24. März 1892.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Holz- Auction.
Montag, 28. März, vormittags 10 Uhr,
verkauft Kiütter gert Löpütz in der Eichel
ſee meiſtbietend eirea 60 Haufen

Rüſtern und Weidenwellholß.

Kin Rübengut
bei Poſen v. 213 ha, 2 km nächſte Bahn
ſtation, wohin Chauſſee, mit durchweg Rüben
u. Weizenboden iſt für 240 000 Mark
bei Anzahlung verkäuflich. Näheres
durch Rentier Fritz Müller, Schönebeck a E.

Hausverkauf.
Das den Fleiſchhauer ſchen Erben in Merſe

burg gehörige, daſelbſt Friedrichſtraße 6
belegene Wohnhaus, in welchem Material
wagarenhandel betrieben wird, ſoll erbthei
lungshalber ſofort verkauft werden.

Gebote ſind abzugeben und das Nähere
erfährt man beim

Büreauvorſteher Mürseh,
Merſeburg.

d 0Eine gute Landſchmiede
mit 8 Morgen Feld iſt unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Gutes Gerſtenſtroh (Bettftroh)

haben abzugeben Gebr. Schönſeld,
Teichſtraße Z.

Ein großer Poſte Sin großer Poſten Spren
aller Sorten

Gölrlitaselhh r. G.
Bahnhof Corbetha.

faſt nene Novamaſchine

a o 3 S F 5und ein guter Bügelofen zu verkaufen.

iſt zu verkaufen in

n an JEin faſt neuer Handwagen
iſt billig zu verkaufen Steinſtraße 3.

Eine Färſe, zur Zuücht
d paſſend, zu verkaufenP. Keiehelt e. Co.

leere

zu verkaufen Gotthardtsſtraße 45. Matthes, Steinſtraße 7.
Eine noch guterhaltene Züther iſt villig

zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition
Ein geräumiges Parterre-Logis iſt zu ver

miethen und kann 1. Juli oder auch früher
bezogen werden Unteraltenburg 24.d. Blattes.

Ein Schlachteſchwein
zu verkaufen

n Sgalſtraße 7.
Sechswochenkartoſelm,

gelbfleiſchig (bekanntlich ertragreicher als weiß
fleiſchige), ſind zu verkaufen

Klein-Kay ma Nr. A.

Ein Laden
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Etage mit Garten, ſowie 9 Stuben, K. K.,

iſt 1. April oder ſpäter zu beziehen. Näheres
Lauchſtädter Straße 16.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör und Waſſer
leitung, Preis 54 Thlr., iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt

J. V. Beutel, Gotthardtsſtr. 39.
Eine Wohnung v. Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör im Preiſe von 26 Thlr.
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Oberbreiteſtraßze 5.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen bei

Karl Parade, Fleiſchermſtr.,
Friedrichſtraße 12.

Ein Logis zu vermiethen und gieich zu be
ziehen Oberaltenburg 19.

cZu vermiethen
S G Rim Hauſe Unteraltenburg 56

per I. Julidas Parterre, enthaltend 5 Zimmer mit
Zubehör, ferner

die erſte Etage, enthaltend 6 Zimmer
nebſt Zubehör, mit Garten, auf Wunſch
Stallung für 3 Pferde und Wagen
ſchuppen.

Näheres bei J. Schönlicht.
Eine Wohnung für 82 Thlr. zu vermiethen

und ſofort zu beziehen
Mühlberg 10, part.

Sreundliche Schlafſtelledrewen r 38Creypan r. 38.
offen BRiargstrasse 10.

Eine Wohnung, 3-4 Stuben, 2 Kammern
Küche und allem Zubehör, ſowie eine Wohnung
von 4——5 Stuben, Kammern, Küche und allem
Zubehör, zu vermiethen und 1. April oder
I. Juli zu beziehen.

E. Hoffmann, Bäckermſtr.,
Lauchſtädter Str. 18.

Für eine freundliche Wohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 2 Kammern und Küche nebſt
Zubehör, werden anſtändige und ruhige Miether

geſucht Unteraltenburg 61.
Eine Wohnung, 1 Stube, 1--2 Kammern,

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
Friedrichſtr. 3.

Sand 1 a iſt ein Familien-Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer und Küche, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Zu erfragen Sand S.
1. Etage iſt im Ganzen oder getheilt zu

vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen, auch
iſt daſelbſt eine kleine Wohnung ſofort oder
ſpäter zu beziehen Unteraltenburg 45.

Eine Garconwohnung mit Pferdeſtall, Wagen
remiſe und Burſchengelaß 2e. iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Steinſtraße 4.

Eine freundliche möblirte Wohnung ſofort
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Möblirte Wohnung für J oder 2 Herren

zu vermiethen
grofze Ritterſtrafze 6.

Möblirte Wohnung
auf Wunſch mit Kammer er 1. April
billig zu vermiethen

Schmalestr. 27 II.
Freundliche möblirte Wohnung, Stube nebſt

Kammer, iſt an einen o herrentzu
vermiethen event. mit Mittags

Unteraltenburg, S

Daſelbſt i gugfDaſelbſt iſt auc
als Werkftätte

r

e Schlafſtelle mit Koſt iſt
Weiße Mauer 4.



Eine möbl. Wohnung mit Schlafſtube an
ein auch zwei Herren, ſowie ein Familienlogis
ſind zu vermiethen und ſogleich oder auch e
zu beziehen Unteraltenburg Nr. 29.

Eine Schlafſtelle
offen große Ritterſtraßze 9.

Freundliche Schlafſtelle
vffen Preußerſtraße 8.
Eine anſtändige Schlafſtelle
für ein junges Mädchen offen
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnnung.
in geſunder Lage für etwa 270 Mk. wird zum
I Oet. zu miethen geſucht.

Bitte Offerten mit Preisangabe unter
v W. bis nächſten Mittwoch i. d. Expd.

Bl. niederzulegen.Markt 5000,
werden ſofort oder auch ſpäter auf ſichere
Hypothek zu leihen geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Fr. garant. Nat.Butter S Pfd. netto Mk.
7,30 verſ. franco u. Nachn. (Nr. 9498.)

La Siewens, Soldan, Oſtpr.
Herſtellbare

Zuggardineneinrichtungen,

in jedes Fenſter paſſend, offerirt billigſt
Reumarkt fl. Emil Pursche.

W. Speisekartoſfſeln
Magnum Horn und weißze Bisquit
ſind wieder eingetroffen und offerirt ſelbige im
Einzelnen und Ganzen

Göteze, Clobigkauer Str. 7.

a. S kohlPa. Sauerkoh
in bekannter vorzüglicher Qualität iſt wieder
angekommen und empfiehlt

al N. äther,Markt Ar. 5.
Dr. mech. Richarclk Wagner,

Speceialavet
für Hals- und Nagentrankheiten,

Halle aS. gen er O.
Spreckhstiamckem Vor. 8- 11 Uhbr,

Nach. 3-—5 Uhr. (30650)
Mer-üwatklimtlk Vavtins ber S As.

Zu erfragen in

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle
fertiger neuer, reichlich gefüllter

Betten, à Gebett: Oberbett, Unter
bett und er 12,
22, 24, 26,
feinſten

gefüllt à Geb. 35 bis 55 Mk.

Echt böhmiſchee neue ſtaubfreie Se S
ſedern, Pfd. 0,60, 0,90, 1,00, 120,
1,50, 1,70, 1,90, 806, 230 2150 2/90
bis zu den feinſten ſchneeweißten
Halbdaunen à Pfund 3,00 u. 3,30 Mk.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraft, genügen von
denſelben blos 3 Pfd. in ein großes
Deckbett, à Pfd. 2,50, 2,80 u. 3,00 Mk.Steppdecken, Schlafdecken
fertig genähte Jnletts, Betttücher,

Strohſäcke
in großer Auswahl und zu ſehr billigen

Preiſen empfiehlt

Bäuard Graf
aus Prag in Böhmen,
Ia IEG, MarineA 9 Marieuhaus.Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk. 20 Rabatt.

Behufs Räumung einiger Banmſchulen
Parzellen werden bei eigner Abholung oder
waggonweiſein Bezuge den Herren Grund
beſitzern und Gärtnern einige dreißig
tauſeird Apfelhäun ue, Pappeln,
Eſchen und andere Alleebäume, ſowie

ein Poſten gewöbhnlichere Sträucher zu ca.
der Catalogspreiſe abgegeben. Tataloge
unſerer ea. 200 Morgen großen Baumſchulen
ſtehen Jedermann unentgeltlich zu Dienſten

Rittergut und National-Arboretum,
Zöſchen b Merſeburg. (Nr. 29662)

Flechtenkranke
verſäumen nicht, das von Rolle, Hamburg-
St. Panli, neuer Pferdemarkt 16, heraus
gegebene und nur daſelbſt zu veziehente Buch
u leſen Preis Mk. 1,50.tteſte ſind darin au ſo hoe, auch aus der

Umgegend. 576)Strohhüte
zum Waſchen und Moderniſtren

nimmt an
Donnerha el.

15, 16, 18, 20

errſchafts Betten mit Daunen

Zahlreiche z

OBbesbnn,
Aepfel, Birnen, Süß;kirſchen, Pflaumen,
Aprikoſen, Franzobſt und Spalierbäume,
Stachel und Johannisbeeren, Himbeeren
empfiehlt in guten Sorten und beſter Be
ſchaffenheit

A. Münch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

riſchen Schellſiſch s Pfd. O,20 Mk.,
friſche Sülze,

friſchen geräucherten Aal

f. L Zimmermann.
Deussehe Bekleidungs Akademie
Zuschneide-Lehranstalt Frankfurt a. M.

Stellenzuweisung. Schnell-Course 2-4 Wochen.
Prospecte durch Director Martens.

Kein Grheimmittel!
Beſtandtheile ſind. 01 Chawomill aether
german. 91 Awygäal dulc. 01 Cajepoti. 0

gamphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
r. Sie Sckn nnnüehw

Gehör-Oel
beſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
heit, Ohrenſlufz, Ohrenſtechen ſelbſt in den
älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie leichte Schwer
hörigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
Original Atteſte beweiſen. Preis perFlaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.

(Nur ächt mit Schutzmarke)
General Depat in der Engel-Apo

theke in Leipzig, am Markt.
In Hakle (Sanle) LöwenApotheke

am e Geldes

e n r r ine ViolineOkto nSe n
an

in
Hötel zum Palmbaunm.

Niederlageder Weingroßhandlung von Jo
e hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/ Saale und Winkel i/Rheingau. S
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und

zu den en echuh ihn Shefelwunren

uer Art
fertigt in geſchmackvollſter Ausführung, gutem
Paſſen, reell und preiswerth

BWran Steiner,
Hälterſtraßze 19.

S Hamburger Kaffee, C
Fabrikat, kräſtig und ſchön ſchmeckend, verſendet
zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in PoſtLollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmastorf,
Ottenſen bei Hamburg.

Carl Foffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Ritterstrasse Nr.
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

h Reelle Bedienung
Leinenn Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Zu beziehen durch jeds Buchhandlung ist
die preisgekrönte in 20. Auflage etsehie S
vene Sehriſt des Med Rai Dr. Müller

über das

gestörte Nerven und
Sexual-System.

Freie Zusendung unter Couvert fär 1 Mk.
in Briefmarken.

B

(Heo. 2260)

16,

t. S.Seitenbeutel 2,
einpſiehlt alle Sorten

Schuhb- und Stieſelwaaren,
Beſtellungen nach Maaß.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Preißelheeren mit t Zuter

Pfd. 40 Pf.
empfiehlt K. Speiseu,

Zrühl u. WindbergEcke.

Strohin allen neueſten Formen, garnirte und
ungarnirte, zu den billigſten Preiſen

in empfehlende a el
P. Renno, Oelarube 26.
Hüte werden binnen 8 Tagen getvaſchen

und modernifſirt.

Mlilienmilehseife
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.,
allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax

h milchgehalt und von ausgezeichnetem Aroma
iſt zur Herſtellung und Erhaltung eines
zarten blendend weißen Teints unerläßlich.
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen.
Vorr. Stück s50 Pf. bei Apotheker V. Curie
Filiale in Döllnitz

Den Wünſchen meiner werthen Kunden
gerecht zu werden, habe ich noch eine

2. Sorte Butter
eingeführt, aus anderen Molkereien be
zogen, welche ich

a Stück zu 55 Pf.
verkaufe.
ſichtigung.

Dampfmolkerei Merſeburg.

Carl Rauch.

Jch bitte um gütige Berück

Hever Srenns Knſerer heerliwer

Natur, jeder Freund des Reiſens
und Wanderns

ſollte auf

„Friſch auf
Jlluſtrirte Zeitung für Natur- und Wander
freunde mit dem Gratisbeiblatt „Die Heil
quelle“ bei der nächſten Poſtanſtalt, wo
man wohnt, abonniren. Das ſehr reich
haltige und hochintereſſante Blatt, welches
in Berlin am I., 10. und 20. jeden Monats
in feinſter Ausſtattung erſcheint, koſtet bei
allen Poſtanſtalten nur 1 Mk. 25 Pfg.
vierteljährlich. Anzeigen von Bädern, Hotels,
Reſtaurants, Reiſeartikeln ec. haben den ge
wünſchten Erfolg.

Gerger reinwollene
Kleiderſtoffe.

w ün In ja Hansa e un eienm ſind in
großer Auswahl und in bekannter Güte ein
getroffen. ſowie als Gelegenheitskauf
ein Poſten engliſcher Stoffe und empfehle
dieſelben zu den bekannt billigen Preiſen.

Jacguet- und Mänkelstoſte immer
am Lager.

Bertha Waumannm,
Clobigkauer Straſze 2, 1. Etage.

Empfehle
reines Roggenbrot-

NRoggenmehl,
ff. Weizenmehl ff.

ſämmtliche Futterartikel.
Hugo Keck, Bäckermſtr,

Röſſen b/ Merſeburg.

S.Schönebergs Reſſaurgtion.

Sonntag früh Speckkuchen.
U Sonnabend und Sonntag

Merſeburger Schloßbräu.

e Oben a.Sonntug den 27. d. M.
c. rgroßes humoriſt. GeſangsConcert,

gegeben vom Geſang- Verein „Thalia“,
Naundorf. Anfang abends 8 Uhr.

Dazu laden freundlichſt ein
der GeſangVerein „Thalia“.
A. Thormann, Gaſtwirth.

r der am Donnerstag den 31. März
J. nachmittags 3 Ühr, im hieſigen

Kathhaaunssaale ſtattfindenden
Jahres Verſammlung

des hieſigen Verſchönerungs Vereins laden
wir die Herren Mitglieder und Freunde des
ſelben ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

DomMännerVerein.
Dienſtag den 29. März, abends 8 Uhr,

in der Vunken burg
Vortrag: Die Weiterbildung und Er

ziehung unſrer gewerblichen Jugend. (Ref.
Prediger Bornhak.)

Gäſte ſind willkommen.

Geſang-Verein „Echo“
hält heute Abend von 8 Uhr ab in der Reichs
krone ſeine

Abendunterhaltung
mit darauf folgendem Kränzchen ab. Dieſes
unſern Freunden zur Kenntniß.

Der WVorstanack.
bircus DreXlör- Lobe

in Merſeburg auf dem Kinderplatze

nur 2 Tage
Sonnabend den 2. und

Sonntag den 3. April 1892.
Sonnabend den 2. April, abends 8 Uhr,

rosseGröfnungsvorſtellung,

Sonntag den 3. April,4 Uhr nachmittags und ahenes 8 Uhr.

2 letzten Unck
Gala- Vorstellungen

Alles Nähere durch die Plakate und ſpätere
Jnſerate. Hochachtungsvoll

DrexlerLobe, CircusDirectoren.

Funkenburg,
Sonntag den 27. März, abends S Uhr,

Extra-Concert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle.
Ia la l Stadtmuſikdirector

II. T.
Sonntag a Uhr nach Trebnißz

Zu einem 14 jährigen Gymnaſiaſten werden
noch 1—2 Schüler in Wensüomn genommen.
Zu erfragen im Geſchäft des Herrn Taumann,
Burgſtraße.

S Reitknechte und Diener
ſofort geſucht. Vorſtellung mit Jeug
niſſen bei Prüedzieh Grosse, Halle
a/S. Kurzegaſſe Bölke's Reſtaurant.

Cinen tüchtigen Sattlergeſellen

ſucht Carl Vräeduäeh, Sattkermſtr.,Neumarkt.

S Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean
von Friedrich Große, Halle a/S., Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet.

7 5 jeder Art bringt ſtetsOffene Stellen in größter Anzahl
die Deutſche VakanzenPoſt“ in Efzlingen
a. N. ProbeNr. gratis. (Stg. 28071.)

Einen Schreiber ſucht
Rechtsanwalt Baege-

ſuchtKinen Lehrling Senurig u..
Bäckermſtr., Dom 5.

Sehneidergesellen
Heinrich Hedler,

ſucht
Schneidermſtr.,

Steinſtraße Nr. 6.
Ein junges Mädchen als Lernende

wird angenommen. Geſchw. Otto.

Ein ordentliches Mädchen von 16 Jahren
ſucht bei anſtändigen Leuten leichten Dienſt.
Offerten unter L. I. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Ordentliches Mädchen von außerhalb wird
zum I. April geſucht

Schmaleftraſte 5.
e welche in tenEine Frau, arbeit geübt, ſucht

A. Fläüumnwlz, Friedrichſtr.

Ein Mädchen wird zur Auſwartung für
einige Stunden des Nachmittags zum l.
geſucht Hüterſtrafte 3.

Die heutige Nummer enthält
die wöchentliche „Landwirthſchaft

m

Einen
ſofort

e und Handelsbeilage.
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